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Kedactton: 


TEN 


Lodz: Petrikauer-Straße Nro. 263 (50), 


durch die Redaction des Eppelberg'ſchen Illuftrierten Kalenders, Dzielna⸗Straße Nro. 32, ſowie Un „„ 


Ausgabe täglich rait N der 


———— — = Ex. 


0 wars natürliche Kachetiner, aus 


ger, Wierzbawa⸗Straße Nro. 3; 


auf OR und Beſtage folgenden U — Wee e. werden nicht zurückgegeben. 


den Kellereien von 


— Sonnabend, 15. 70 5 Tyr 1895. 


Konſtantiner- Straße Aro. 320f., in eigenen Saufe, — Erpebition und Aunoncen⸗ Annahme: in 1 


Bierteljährlicher e zahlbarer Abonnementsprets für Lodz RI. 1 Ron. 80, monatlich 60 Kop, für Auswärs | 
tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Rbl. 2.25, unter Kreuzband Röl. 3.30. 


E eee 


— Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 


Inſerate werben pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 
Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoncen⸗ Expeditionen zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonzarntzelle angenommen. 
— Au folaende Nummer: werden ‚bis 4 Uhr Nachmittags angenommen. — — — 


Haupt -Niederlage: WARCHAU, Dluga- strasse len 18, Ecke der Miodowa- Strasse. 


Zur Anfertigung Een empfehle ich den Herren Hausbeſitzern: 


Baſaltſtein in Ziegelform 10“ 


* 5⁹⁹² 
Fabriken Verwendung und allgemeine Anerkennung hat. 

Baſaltſtein nimmt keine Feuchtigkeit an 
ein Vorzug namentlich bei feuchtem ſchlechten Wetter. 


Billig stes Trottoir. u 


Ei- poln. als dauerhaftes und billigites Material, welches hier in verschiedenen 


und haſten demzufolge auch keine Schwutztheile an dieſem, wie bei Sandſtein, 


Der Preis für Baſaltſtein iſt billiger wie der für jedes andere Material und ſtellt ſich pro Elle 60 bis 66 Kop. ohne 


Verlegen, je nach Quantität der Entnahme. 


Jeder Maurer kann das Verleg 


Ziegelſchutt mit Kalkmilch und Sand nöthig in einer Stärke von 4” bis 6“. 


Hauptbedingung beim Verlegen iſt, das Troitoir durch 2 
Trottoir nicht zu benützen bis der Cement erhärtet iſt. 


2—3 Tage naß zu gießen, damit der Cement in den Fugen gut bindet, und das 


Für die Dauerhaftigkeit des Baſaltſtein⸗Trottoirs, wenn ſolche von meinen Leuten ausgeführt werben, übernehme ich eine Garantie von 


10 Jahren und mehr, 


Mit Probeſteinen b gern zu Dienſten. 


Def inateur und Director. 


Tüchliger Fachmann, in erſter Cottbuſer Fabrik Deffi inateur und ſpäter ſelbſt⸗ 


2 755 ſtändig geweſen, ſucht Stellung als techniſcher Leiter in Tuchfabrik. — - Derjelbe, 
auch kaufmänniſch gebildet und Wollkenner, beherrſcht geſagte Fabrikation von Roh⸗ 


wolle bis Appretur und iſt Specialiſt für Cottbuſer Nouveaute's. 


a sub R. W. 100 Expd. d. Ztg. 


Unten Mikolajewska Nikolajewska-Strasse 
= Nr. 59. 8 Tro. 59. 


Ha kaziyn pociagu karela Omnibus mit Schweizer 5 | 
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200i Szwarz - . Bernstein ep 


mieszka: ul. Piotrkowska dom Ramisza 121 
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ie Gemeinekiner. 
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Auf der Wieſe find 5 in in ene . 
la auf denen Pechfackeln angebracht find, 
218 den dare 5 Sie fieht ein auf 


die den ganzen Platz erhellen. 
zwei hohen Stangen aufgezogenes Seil; die Män⸗ 
ner, die ſte am Morgen reiten ſah, ſchwingen 


ſich oben, als sb ſie in der Luft ſchwebten. 775 0 


offenem Munde ſtarrt ſie das Wunder an. 
ſie wohl noch weiter fliegen können, bis in die 
Stadt hinein? Jetzt wird eins der Pferdchen mit 
ſcharlachrother, goldbefranſter Decke vorgeführt. 


Das kleine Mädchen, welches heute morgens die 
iſt mit einem ſilbernen Röckchen 


Orgel gedreht, 
bekleidet und wird auf den Rücken des Pferdes 
gehoben, das im Galopp herumläuft. 


Schreien und Jauchzen der Menge lehrt es, daß 


es bewundert wird. Dann kommt ein kleiner, 
dicker Mann in hohen Reitſtiefeln. Ex führt ſechs 
welche auf den Hinterfüßen 
ſtehen und tanzen, wenn er mit der Peitſche knallt. 
Reifen und ziehen ein goldenes 

8 Unter Fluchen und Schimpfen über die Ungerech⸗ 


weiße Pudel vor. 


Sie ſpringen durch 
Wägelchen, in dem ein Affe fitzt. 

Felice ſtaunt und ſtaunt 
ſehenen Kunſtſtücke.“ 


en. Sie denkt nicht ans Heimgehen, fi 
| Die tiefen Schatten einer Staude und haut 
mit geſpanntem Intereſſe auf 
Menichen, die emflg ihre Sachen zuſammenpacken, 
die Pferde in den Stall 8 


2: Bern neter 


aus; es iſt alles finſter rings umher. 
ji längſt verſtummt, aber Felice ſteht noch immer 
in der Staude. 


1 iſt noch offen, 


Phantafie iſt erhitzt, 


Das 
Mädchen erhebt ſich auf ſeinen Füßen, faßt zierlich 
die Reitpeüſche und verbeugt ſich gegen die Zu 
ſchauer oder wirft ihnen Kußhändchen zu. Das 


üser. all die 91 ge. 

bleibt, bis alles zu 
an hinter die Zuſchauer, die in einem Kreiſe herum ] ;, 
Da ſteht ſie Frllce, die mit leuchtenden 
Augen auf die Künſtler ſchaut. Sie faßt das 


die bunt gekleideten Kind bei den Haaren und zieht es mit ſich fort. 


die Kinder in 


Pa. Ref. 


3323 


Photographie. Atelier 


„ Sandmeer“ >: 


Konstantyner-Strasse Nr. 3 
verfertigt täglich geschmackvolle Bilder, 
Portraits, Miniatursachen. Auf Wünsch 
werden colorirte Portraits zu den billigsten. 

2773 


den a Foren 
Die Drgel 


Erſt als jedes Licht im Dorfe 
gelöſcht, kehrt auch die Kleine heim. Die 
Aeſe liegt im tiefen Schlafe. 
ſchleicht in die Kammer, ſteigt auf den Schemel, 


dann legt u fe ſich auf 
Aber fie kann nicht ſchlafen, ihre 
ſie ſieht noch immer die 
märchenhaften Geſtalten auf der Wieſe, wie fie 
‚die Lichter löſchen. 
es, wieder ſo zu machen und es gelingt ihr aber⸗ 
mals, unbemerkt zu gehen und zu kommen. So 
treibt fie. es acht. Tage, o 
Ahnung haben, wo während der Nacht zwiſchen 
acht und elf Uhr das Kind iſt. 

Einmal aber, als fie eben die beiden Eſel er⸗ 
ſtaunt anſchaut, die von einem drolligen Männlein 


ihr Lager. 


wird ſie plötzlich an den Haaren erfaßt. Die 
Stapfner war erwacht, hatte die Nachtluft geſpürt, 


Weiſe das Mädchen entſchlüpft war. Erſt wollte 
ſie ſich nicht erheben, aber geſtern war die Haus⸗ 


der Kleinen ein Leid geſchehe, ſie ins Zuchthaus 
käme. 


in der Nacht denkt ſie anders. 


‚Ste ſteht auf, geht vor die Thür und hinter das 
Haus. 


ligkeit, ihr in ihrem Alter noch ein fremdes Kind 
aufzubürden, hinkt fe ins Dorf und ſchleicht fich 


Sie iſt wüthend und ſtößt das Mädchen mit einem 


Thür 
Sie 


um den Riegel zu ſchließen und ſtellt den Schemel 
wieder auf ſeinen Platz; 


Die nächſte Nacht verſucht ſie 


ohne daß die Frauen eine 


‚geführt wurden und ganz ſeltſam klug waren, 
die Thür offen geſehen und ſo entdeckt, auf welche 


meiſterin von Waldkirch da, um nach dem Kinde 
zu ſehen, ‚diefe hatte ihr gejagt, daß, wenn jemals 


Lieſe hatte böhniſch darüber gelacht. Jetzt 
Ein. furchtbar 
ſchwerer Traum hat ſie gequält und erſchreckt. 


Da hört fie: die ſchwachen Töne der 
Muſik, nun weiß ſie, wo das Kind zu finden iſt. 


Fa in bie Thür N 2 daß Bien auf den 1 


wozu bemerke, daß die Steine nach jahrelanger event. Abnützung von allen anderen 5 Seiten weiter verwendet werden können. 


Rudolf Re: Thonwaaren⸗Fabrit, 
vd 9 an 


Pr. med. Max Edelberg, 


8 2994 


— 


Suhnarzt, 


Peirikauer Straße No. 2558/20, Haus Goldmann. 


38 _ Gpreäftunden 10—1 ine und v. 3—5 uhr = Rad. 
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Juland | 


St. Velersburg. 


33 — Die außerordentliche buchariſche Geſandt⸗ 
ſchaft, welche in der Refidenz eingetroffen iſt, um 
2 Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der 
> | Kaiſerin Alexandra Feodorowng anläßlich 


Allerhöchſtihrer Vermählung Glückwünſche 


Unter den Ge⸗ 
ſchenken, welche einen ganzen Waggon der Niko⸗ 


keiten. 2 
— Der neuernannte ruſſſche Botſchafter am 


Kapniſt, gehört dem diplomatiſchen Dienſt ſchon 
ſeit langer Zeit an. Er war, wie wir 
„St. u 8005 1 ef Attache in 


8 fällt und ein lautes „ erhebt. 


Die im oberen Stock ſchlafenden Weiber ſchrecken 
auf. Die Pocher fragt nach der Ursache des 
Lärms. 

„Auf und davon iſt der Fratz in her Nacht — 
Zu den fahrenden Komödianten und hat alle 
Thüren offen gelaſſen. Es iſt himmelſchreiend, 
jetzt habe ich altes, 
bei der Nacht meine Ruhe, aber warte unr, Du 
ſollſt mich morgen kennen lernen“. 


Holzkammer ein. 


öffnen. 
Entweichen dle Kleine zu beſtrafen. 
ift leer. 

„Wer hat aufgemacht?“ ſchreit he zornig. 


Blick zu. „Ev, haſt Du das . „ 
fragt ſie. f 

; „Nein, nein!" 
„So weiß Gott, wer es chat! Eine von euch 
muß es geweſen ſein, die Kammer hat kein 
Fenſter, die Thür war von außen verriegelt. 
Von mir aus, jetzt könnt Ihr ſie auch ſuchen, ich 
möchte endlich einmal meinen Frieden“ 
„Ich ſuche ſie nicht“, ſagte Abends, als die 


Pocher, „es iſt Deine Sache“. 

. habe meine Schuldigkeit alba, bin in 
der Nacht aufgeſtanden, um ſie heimzuholen, mehr 
kann man von mir nicht verlangen“, erwiderte 
ſie zornig. 


die Schlucht, 


Berge widerhallen: 
Antwort. 
Nacht kommt heran und noch immer kein Kind. 
„Pocher“, ſagt Lieſe, „morgen mußt Du wohl 
ins Dorf und es dem Pfarrer Din, daß es 


Feli, ſonſt kein Ruf, keine 


laibahn ‚einnehmen, befinden, dem „Herold zus 
| folge, ſich vier Vollblutpferde turkmeniſcher Race, 
ein koſtbarer Säbel und viele andere Noſtbar⸗ 


krankes Weib nicht einmal 


Sie reißt das Kind auf und ſperrt es in die ö 


1 Am nächſten Morgen geht fe, die Kammer zu 
Sie hat eine Rute, um für das nächtliche 
Die Kammer | 


„Ich nicht“, erwidert die Pocher, wirft aber 
der einfältig dreinſchauenden Ev einen freundlichen 


. dos Grössfursten Michal — 


NT. 88 im Tann 


| 
| 


en ausführen und iſt hierzu nur eine ſich fee billig ſtellende Unterlage aus Kohleuaſche oder | 


® darzubringen, hat Geſchenke Se. Durchlaucht des | 
Emirs von Buchara mitgebracht. 


1 Hofe, Senator Geheimrath Graf Peter 
| der 
Sie N die ie Fackeln | 


Die Nacht kommt heran, aber kein Kind läßt. 
ſich ſehen. Am nächsten Morgen geht Lieſe in 
es iſt ihr allerdings ſchwer genug, 
aber die Angſt vor dem Pfarrer treibt ſie an. 
„Feli!“ ſchreit ſie aus Leibeskräſten, „Feli!“ Die 


ze = = 


zeugt wären, 


nehmen. 


hauen; 


b „Des Mordes verdächtig,“ 
ich ſage dem Pfarrer nichts, 


in Paris und von 1884 — 1892 Geſaudter im 
Haag. 1885 vertrat er außerdem Rußland auf 
der Kongo ⸗ Konferenz in Berlin. Graf Kapniſt 
ſteht jetzt im 56. Lebensjahre. ERS 

— Dem „Sſyn Ot.“ zufolge, hat fih das 
Finanzminiſterium bereit erklärt, den Jahresetat 
der kirchlichen Gemeindeſchulen auf 8,500, 000 
Rbl. zu erhöhen. 

— Wie dem „Sſwjet⸗ mitgetheilt wird, hat 
eine große Zahl der in Kaukaſien lebenden Alt⸗ 
gläubigen in der Hauptverwaltung der Koſaken⸗ 
heere um die Erlaubniß nachgeſucht, ins Amur⸗ 
Gebiet überſiedeln zu dürfen. Dieſes ſoll darauf 
zurückzuführen ſein, daß die Altgläubigen über⸗ 
im fernen Sibirien werde man 
ihnen in der Ausübung ihrer seliglöfei Gebräuthe 155 
volle Freiheit gewähren. 5 

— Ein intereſſantes Autograph N. W. &- 
gols hat die Kaiſerliche öffentliche Bibliothek er⸗ 
worben. Daſſelbe beſteht in einem Inſerat für 
die „Mosk. Wjedomoſtt“ und lautet folgender 
maßen: 


„Ein Herr, der keine eigene Eq uipage beſitzt, 


wünſcht mit Jemand, der im Beſttz einer eigenen 


Equipage iſt, auf halbe Reiſekoſten nach Wien zu 
reiſen. Genannter Herr iſt friedlich und nicht 


anſpruchs voll — er wird an feinen Reiſegefährten en 


während der ganzen Fahrt keinerlei Fragen 157 
ten, ſondern die ganze Strecke von Moskau bis 
Wien ſchlafen. Zu erfragen auf dem Dewitſchij⸗ 


Felde im Hauſe e nach Nikol. f 


Gogol.“ 


Aus der cuffgen Dim. 


Der Fürſt Meſchtſcherſkij beſpricht in feinen 
Tagebuch im „Graſhdanin“ die Annahme des 


Projects des Finanzminiſters in Betreff der Ab⸗ 8 
ſchlüſſe in Goldvaluta und hebt hervor, daß 


gerade zwei Punkte dieſes Projekts beſonders 
wichtig ſeien, nämlich die Erlaubniß, jegliche Zah⸗ 


lungen in Gold zum Courswerthe zu machen, und 


die Erlaubniß, jegliche Abſchlüſſe in Gold vorzu⸗ 
Der viele Lärm um dieſe ganze Ange⸗ 
legenheit, die Gerüchte einer Devalvation ſeien 
eben überflüſſig, viel Lärm um Nichts geweſen. 


Hier handele es ſich nur um eine praktiſche Maß: 


nahme zur Erleichterung des ganzen Handels. 
„Io ‚glaube — — io fährt Fi Meſchtſcherſki 3 
nicht mehr ta if. Bin Du es nicht warf, ſo 
wird Eb in der Nacht Feli ausgelaſſen haben; 
dieſe iſt in den Wald, hat ſich verlaufen, iſt ab⸗ 
geſtürzt oder ertrunken, die Nacht war raber⸗ 
ſchwarz“. 

„Lieber erben!" ſchreit dieſe, „das iſt nicht 
meine Sache, mir iſt das Kind nicht übergeben 
worden, ich hab' die Ev und die iſt noch da. Ich 
miſche mich nicht ein, der Pfarrer wird Dir 150% 
kommen, darauf kannſt Du Dich verlaſſen. | 
iſt kein Wunder, wenn das Kind auf und a 
iſt. Du haſt es ſchlecht genug behandelt, jetzt 


dum Du die Strafe dafür erleiden“. 


„ ich! — Ich hätte es nicht gut ge⸗ 


jetzt melden.“ ER 
„Ich kann ſchwören, daß ich ins Bett ging, 


als Du es eingeſperrt haft, ſonſt weiß ich nichts. 
Du aber wirſt in Unterſuchung kommen, wirſt 


ins Zuchthaus wandern. Mich wundert es nicht, 


wenn die Leute ſagen, Du haft das Kind auf 
die 


Seite geſchafft, damit Du Deine Ruhe 
haſt. Ich glaube es ſelbſt, wo wäre denn ſonſt das 
Kind hingekommen? Wle 
mehr von ihm geſehen und die Ev hat geſchlafen 


wie ein Sack. Deinen Kopf werden ſie Dir ab⸗ 
f es iſt zu ſchändlich, ein jo armes Ge⸗ 
ſchöpf umzubringen, bloß aus Faulhett. 
Kleine ſich noch immer nicht blicken ließ, die 


Da hab 


ich mit der Ev eine andere Arbeit, aber ehe ich 


ihr ans Leben ginge, möcht ich mic lieber gleich 
elbe umbringen.“ 


Ein unheimliches Grauen beſchleicht Lieſe. 
murmelt ſie, — 
ich habe Zeugen 
genug, daß ich Nachts das Kind aus dem . 
geholt. —-— 


Acht Tage gehen herum, ohne daß eine der 


Frauen ſich getraut, dem Pfarrer Anzeige von 


dem Verſchwinden des Kindes zu machen. 
Der Mittag, der Abend vergeht, die N 


— —— — — —— H — — — —— 


Ueber Oberwalden brütet heiß die Ernteſonne, 
der Pfarrer geht durch die Felder, auf denen 


reges Leben Mi denn alles eilt ſich, den reichen 


Du haſt es ausgelaſſen, Du mußt es 1 


gefagt, ich habe nichts 


tern.“ 

Weiterhin führt der Fürſt aus, daß die ge⸗ 
troffene Maßnahme des Finanzminiſters durchaus 
zeitgemäß ſei, er aber doch erſt die Wirkung ab⸗ 
warten wolle und fügt zum Schluſſe hinzu: 

„Mir ſcheint es, daß Zahlungen in Gold bei 
größeren Summen große materielle Unbequem⸗ 
lichkeiten mit ſich bringen. Warum aber — wenn 
der Zweck dieſer Maßnahme in der Circulation 
von Gold beſteht werden nicht Banknoten 
au die auf Wunſch mit Gold honorirt wer: 
en?“ 8 


— 


** N * f 
Der „Sſyn Otetſcheſtwa“ verhält fi dem 
zwiſchen Rußland, Deutſchland und Frank⸗ 
reich erzielten Einverſtändniß gegenüber 
ſehr peſſimiſtiſch und meint, in Berlin reife all- 
mälig der Gedanke an eine „neue Berliner Con⸗ 
ferenz zur Durchſtcht des „Friedens von St. Ste⸗ 
fano des fernen Oſtens“ heran, bei welcher Kaiſer 
Wilhelm die Rolle eines „ehrlichen Maklers“ auf 
ſich nehmen wolle. a: 
„Wir haben natürlich nichts ge zen dieſe Ber: 
liner Idee, doch ſind wir durch die traurigen Er⸗ 
fahrungen einer ganzen Reihe von internationalen 
Conferenzen vergangener Zeiten durchaus klug 
geworden und gewiſſermaßen berechtigt, auch dieſer 
neuen Conferen; mit einigem Unglauben zu be⸗ 
gegnen. Es ſcheint uns, daß Rußland ſich nur 
in dem Falle an der politiſchen Combination 


Deutſchlands betheiligen dürfte, wenn Rußland 


nach einem vorläufigen Meinunge austausch die 


volle Ueberzeugung gewinnt, daß dieſe Conferenz 


die Intereſſen Rußlands achten wird.“ 


. 


Die Hummerzfuten iu Buflan, 


„Der St. Petersburger Correſpondent des „Rig. 
Tabl." berichtet: ö N 
Gegenwärtig beſitzt ganz Rußland 8 Commerz ⸗ 
ſchulen, von denen die älleſte unter Katharina II. 
im Jahre 1772 mit dem von P. A. Demidow 
geſpendeten Capital eröffnet wurde; 2 dieſer 


4 


Schulen ſtehen unter Leuung der Inſtitutionen 


der Katſerin Maria, 6 unter Leitung des Finanz⸗ 
miniſteriums, darunter 3 erſt ſeit 1894. Alle 
dieſe Schulen gehören der Kategorie der mittle⸗ 
ren Lehranſtalten an und find in ihrer Organi⸗ 
ſation nur für die beſſer geſtellten Klaſſen berech⸗ 
net. Der Curſus in denſelben umfaßt 7, 8 und 
ſogar 9 Jahre, das Schulgeld beträcht in einer 
Schule 100 Rubel, in den übrigen noch mehr. 
Schulen, in denen einfache Buchhalter und Com⸗ 
mis für kleinere Geſchäfte herangebildet werden 
könnten, exiſtiren gar nicht, wie es andererſeits 
auch keine Anſtalten giebt, um junge Leute, 
welche ſchon eine mittlere Bildung haben, mit 
den Handelswiſſenſchaften bekannt zu machen. 
Das Finanzminiſterium hält es nun für zweck⸗ 
mäßig, daß in Rußland ein Netz von Lehranſtal⸗ 
ten gegründet wird, die einem der folgenden Ty⸗ 
pen ono⸗ hören: r 


Segen der Arbeit in die Scheune zu bringen. 


Er denkt eben eine Predigt über die Nächſtenliebe 
aus, da fällt ihm die kleine Felice ein; er hat 
ſich ſchon öfters bemüht, das Kind, das offenbar 
zu verkommen droht, in eine Anſtalt für ver⸗ 
wahrloſte Kinder zu bringen, aber ſein Geſuch 


war bis jetzt noch immer abgewieſen worden, die 
Anſtalten waren alle überfüllt, und wenn für das 


Kind nicht bezahlt wurde, 
es hineinzubringen. ö f 
Woher aber das Geld nehmen? Die Be⸗ 
wohner des Thales find beinahe fämmtlich ſelbſt 
arm, die Arbeit in den Bergen iſt beſchwerlich 
und wenig einbringend, die meiſten ſind verſchul⸗ 
det und leben von einem Jahre zum andern. 
Iſt die Ernte gut, ſo können ſie einige Thaler 
für ſpätere Zeiten zurücklegen, kommt aber eine 
Seuche oder ein Hagelſchlag, ſo iſt jeder Gewinn 
wieder verloren. g 
viel von Ueberſchwemmungen zu leiden; denn 
die Aach und der Albach find böſe, tückiſche 
Waſſer. a 5 . 

„Felice,“ ſagte er leiſe vor ſich hin, weh · 
müthig lächelnd, „Felice heißt die Glückliche, 
welch ein Hehn ift Dein Name, Du armes 


Kind!“ 


war keine Hoffnung, 


Er wendet ſich und geht der Richtung nach 


dem Gemeindehauſe zu. 5 
„Der Pfarrer, der Pfarrer kommt!“ ſchreit 
anfſpringend die Pocher, die hinter dem Hauſe 
ſitzt. „Jetzt geht es an, Lieſe, jetzt kannſt Du 
Reue und Leid machen.“ N ö 
Die derben Wangen Lieſens werden kreide⸗ 
weiß, dann zwingt fie ſich zu einer unerſchrocke⸗ 
nen, kecken Miene. er 
En lacht; halb und halb ahnt ihr umnachte⸗ 
tes Gehirn den Zuſammenhang des Geſchehenen. 
zsLieſe hat's umgebracht,“ ſtammelt fie zum 
Pfarrer, aber fage nichts, ſonſt bringt ſie auch 
mich um.“ 8 5 5 ; 


Der 
Neden. 
hinein. 


Pfarrer achtet nicht auf die wirren 
Felice!“ + ? n 
„Felice! ruft er ins Haus 


Zudem haben die Bewohner 


1 „Und warum haſt Du mir nichts geſagt!⸗ 


A. „Handelsklaſſen“ für Perſonen, welche nicht 
jünger als 12 Jahre find und ſchon die Kennt⸗ 
niſſe einer Elementarſchule haben. In den „Han⸗ 
delsklaſſen“ kann Religion, ruſſiſche Sprache, 
Arithmetik mit Commerzrechnung, Buchhaltung, 

Handelscorreſpondenz mit Kalligraphie gelehrt 


werden. Die tägliche Beſchäftigung in den Han⸗ 


erhalten die Würde eines perſönlichen Ehr 


gers, wenn ſie nicht ſchon von Geburt einem 
höheren Stande angehören, und genießen für den 


Eintritt in den Staatsdienſt oder in hö gere Lehr⸗ 


delsklaſſen iſt auf 2 Stunden, entweder am Mor⸗ 


gen, am Tage oder am Abend feſtzufetzen; auf 
jeden Lehrgegenſtand dürfen nicht mehr als 3 
Stunden in der Woche kommen. Die Beſucher 


haben das Recht, entweder an dem Unterricht in 


allen Lehrgegenſtänden theilze nehmen oder nur in 
einigen Fächern. Diejenigen Perſenen, welche 
beim Verlaſſen der Schule das Examen in Reli⸗ 


gion, ruſſiſcher Sprache und Arithmetik mit Com⸗ 


merzrechnung beſtehen, erhalten ein Zeugniß, das 
ihnen für Ableiſtung der Wehrpflicht die Vergün⸗ 
ſtigung der 4. Kategorie gewährt. 

b. „Handelsſchulen“, die entweder einklaſſig 
mit einjährigem Curſus oder zweillefäg mit 
dreijährigem Curſus find. Die Beſucher der 
einklaſſigen Schulen und der letzten Klaſſe der 
dreiklaſſigen Schulen können in 2 Abtheilungen 

getheilt werden; die Schüler der erſten Abtheilung 
lernen vorzugsweiſe Buchhaltung, die der zweiten 
Abtheilung werden praktiſch mit den wichtigſten 
örtlichen Handelsartikeln bekannt gemacht. Die 
Abſolventen der ein⸗ und der Zklaſſtgen Handels⸗ 
ſchulen erhalten für Ableiſtung der Wehrpflicht 
Vergünſtigungen der 3. Kategorie; außerdem 
können die Abſolventen der z3klaſſigen Schulen 
die Würde eincs perſönlichen Ehrenbürgers erhal- 
ten, wenn ſie 10 Jahre in Handels⸗ oder In⸗ 
duſtrie⸗Inſtitutionen thätig geweſen find als 
Comptoirbeamte, Commis, Buchhalter u. ſ. w. 
In den einklaſſigen Handelsſchulen wird gelehrt: 
Religion, ruſſiſche Sprache, Handels ⸗ Arithmetik, 
Buchhaltung mit Handels correſpondenz, Handele⸗ 
geographie Rußlands (vorzugs weiſe des örtlichen 
Rayons), Kalligraphie und andere für den Handel 
unentbehrliche Gegenſtände. In den Zllaſſigen 


werden. Das Programm derſelben umfaßt auch 
die wichtigſten Daten über Handels⸗ und Indu⸗ 


wichtigſten Daten aus der Algebra, Grundlagen 
der Geometrie, ruſſiſche Geſchichte, erweiterte 
Handelsgeographie Rußlands, Hmdelscorreſpon⸗ 
denz, örtliche Waarenkunde, Buchhaltung mit 
praktiſchen Uebungen. 

c. „Sommer; Schulen“, die entweder 3klaſſig 
oder ſiebenklaſſig find, mit drei reſp. ſiebenjähri⸗ 
gem Curſus. Dieſe Schulen gehören der Kategorie 
der mittleren Lehranſtalten an. Die zklaſſiagen 
Schulen haben das Programm der oberen Klaſſen 
der ſiebenklaſſigen Schulen. In den 'klaſſigen 
Com merzſchulen wird gelehrt: Religion, ruſſiſche 
Sprache und Literatur. z vei neue Sprachen, Ge⸗ 
ſchichte, Geographie, Mathematik, Naturgeſchichte, 
Phyſik, Buchhaltung (theoretiſch und praktiſch), 
Handels⸗Arithmetik, Handelscorreſpondenz, polt⸗ 
tiſche Oekonomie, Geſetzeskunde (vorzugsweise 
Handels- und Induſtriegeſetzgebung), Chemie, 
Waarenkunde, Technologie, praktiſche Uebungen 
im Laboratorium in Chemie und Waarenkunde, 
Handelsgeographie, vorzugsweiſe Rußlands, Sta⸗ 
tiſtik, Handels ⸗Geſchichte, Kalligraphie, Zeichnen, 
Gymnaſtik. Nicht obligatoriſch find: Steno⸗ 
graphie, Geſang, Muſik, Tanzen. Zum Eintritt 
in die unterſte Klaſſe der 7klaſſigen Commerzſchu⸗ 
len find dieſelben Kenntniſſe erforderlich wie zum 
Eintritt in die unterſte Klaſſe der Realſchulen und 
außerdem gewiſſe Kenntniſſe in einer fremden 


. dttfolgenten, ber Gommerzfäule 


Als er keine Antwort erhält, geht er in die 
Kammer der Stapfner. Dieſe ſteht da, ſtemmt 
die Arme in die Hüften und ſazt: N 
VH„Fort iſt es.“ u 
„Was? Mer?" fragt der Pfarrer. 

„Das Kind.“ 

„Das Kind? Felice?“ 

„Natürlich, wer ſonſt! Habe ich es nicht 
gleich geſagt, daß es kein gut thut, daß ich keine 
Kinder mehr hüten kann, und ein ſo böfes, 
ſtörriſches noch obendrein.“ 3 N 

„Das habt Ihr auf dem Gewiſſen! Jedes 
Kind iſt von Geburt aus gut, der es erzieht, 
hat Gott Rechenſchaft zu geben, ob er es zum 
Segen der Nächſten erzogen hat. Weib, un⸗ 
ſeliges! Was haſt Du aus dem Kinde ge⸗ 
macht?“ 5 N N 
„Ich? nichts!“ 5 N ö 
„Nichts?! Weißt Du, welch ein Fluch über 
Dich kommt, wenn Du nichts aus dem Menſchen 
machſt, den der Herr Dir anvertraut? Du haſt 
es in der Hand gehabt, einen Segen zu ſpenden, 
und ſagſt: „Nichts habe ich gemacht.“ Wo ju 
lebſt Du denn? Doch genug der Worte! Sag', 
wo iſt Felice?“ f N f 

„Ich weiß es nicht.“ ur 

„Was, Du weißt nicht, wo das Kind if?“ 

„Nein, es iſt davon, mitten in der Nacht.“ 

„Heute Nacht?“ = 

„Vor acht Tagen.“ an 

Der alte Mann wird dunkelroth, er hebt den 
Arm, als wolle er einen Schlag ausführen. 
„Vor acht Tagen!“ ruft er ſchmerzlich, „und Du 
haſt fie nicht geſucht?“ N 

„Herr Pfarrer,“ miſcht ſich die Pocher ein, 
ai weiß recht gut, warum fie das Kind nicht 
cht.“ „ 8 
Haſt Du es gethan?“ N 
Sie ſchüttelt den Kopf. „Iſt nicht meine 
Sache,“ erwidert fie, „ich hab die Ev.“ 


Schulen kann auch eine fremde Sprache gelehrt 


ſtrie⸗Geſetzgebung, Handls⸗Arithmetik mit den 


! 
| 


anſtalten die Rechte der Abſolventen der Real⸗ 
ſchule. Dieſenigen Schüler, die den vollen Curſus 
mit Auszeichuung abſolvirt haben, erhalten die 
Würde eines Commerz Candidaten. 

d. Endlich können Curſe der Commerz⸗Kennt⸗ 
niſſe ſowohl für Perſonen männlichen wie weib⸗ 
lichen Geſchlechts organiſirt werden. Die Wahl 
der auf den Curſen zu behandelnden Gegenſtände 
und die Dauer derſelben wird den Gründern 
ſolcher Curſe anheimgeſtellt, jedoch mit Beſtätigung 
des Miniſters der Finanzen. 5 


PVolitiſche Aeberſicht 


— Der Mikado hat an ſein Volk die nach⸗ 
ſtehende Proklamation erlaſſen: | 

„Durch den Frieden ſoll die nationale Wohl» 
fahrt befördert werden. Leider hat der Bruch 
unſerer Beziehungen zu China uns einen Krieg 
aufgezwungen, welcher, nachdem 10 Monate ver⸗ 
Hoffen find, noch nicht zu Ende it. Während 
dieſer Zeit haben unſere Miniſter gemeinſam mit 
dem Deere, der Flotte und den Häuſern des 
Parlaments alles in ihrer Macht Stehende ge⸗ 
than, um unſere Ziele, unſeren Anweiſungen ge 
horſam, zu fördern. Unſer heißer Wunſch iſt, 
durch Loyalität, Aufrichtigkeit und die Mitwirkung 


— 


unterer Unterthmen den Frieden wiederheru⸗ 


ſtellen und hierdurch das Ziel der Förderung der 
nationalen Wohlfahrt zu erreichen. Jetzt, da der 
Friede vereinbart und der Waffenſtillſtand ver: 
kündet iſt, iſt die dauernde Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten nahe. Die burch unſere Miniſter feſt⸗ 
geſtellten Fried ensbedingungen befriedigen uns 
vollkommen, da Friede und Ruhm dadurch ge⸗ 
ſichert ſind. Jetzt iſt die paſſende Zeit, um 
Ihnen und unſeren guten Unterthanen das Ziel, 
das wir ins Auge gefaßt haben, zu erklären und 
Sie in Bezug auf den zukünftigen Gang unſerer 
Politik zu unterrichten. Wir freuen uns, daß 
unſere letzten Siege den Ruhm des Reiches er⸗ 
höht haben, aber gleickzettig bleiben wir einge⸗ 
denk, daß der Weg, den das Reich auf der Bahn 
der Ziviliſation zurückzulegen hat, lang iſt und 
viel zu erreichen übrig bleibt. Daher hoffen wir, 
gemeinſam mit unſeren getreuen Unterthanen uns 
immer vor Selbſtzufriedenheit zu bewahren und 
ſtets im Geiſte der Beſcheidenheit und Demuth 
nach Vervollkommnung unſerer militäriſchen Ver 
theidigung zu ſtreben, ohne in Extreme zu ver⸗ 
fallen. Kurzum unſer Wunſch iſt, daß Regierung 
und Volk in gleicher Weiſe zum gemeinſamen 
Ziele rücken und unſere Unterthanen aller Klaſſen, 
Jeder in ſeinem Kreiſe, ſtreben mögen, daß der 
Grund gelegt werde zu dauernder Wohlfahrt. 
Hierdurch wird endgiltig bekannt gegeben, daß 
von uns Denjenigen keine Gunſt gewährt wird, 
welche im Gedanken an unſere neue Siege etwa 
andere Staaten beleidigen und unſere Beziehungen 
zu befreundeten Mächten ſchädigen. Was insbe⸗ 
ſondere China betrifft, jo ſollte nach Austauſch 
der Ratiſikationen des Friedensvertrages die 
Freundſchaft wieder hergeſtellt werden, und es 
ſollten Bemühungen gemacht werden, mit ihm 
mehr als je die Beziehungen guter Nachbarſchaft 
zu pflegen. Es iſt unſer Wille, daß unſere Un⸗ 
terthanen dieſen unſeren ausgeſprochenen Wünſchen 
die ſchuldige Achtung erweiſen.“ N 

Dieſe Proclamation iſt das Ergebniß einer 
langen Unterredung, welche der Mikado mit dem 


die Stapfner, „ins Zuchthaus käme, ich möchte 
doch keine Anklägerin 


ſein “ 
zum Himmel rirgend. „Wenn der Menſch kein 
Herz hat, iſt ihm auch kein Rechtsgefühl heizu- 
bringen. Hatte denn keins von Euch Erbarmen 
mit dem wehrloſen Geſchöpfe? — Seit acht Tagen 
verloren!“ e ; 

„Es war ein ſchlechtes Ding, Hohwürden,“ 
ſagt jetzt Lieſe, die verwundert iſt über die 
Rührung des alten Herrn, „ein ſchlechtes Kind. 


wiſſen. Keine Nacht hab' ich Ruh gehabt und 
bet Tag die Arbeit! Zu den fahrenden Spiel⸗ 


zogen — da habe ich es in der Nacht holen 
müſſen.“ ü 

zum Ende und ſchließt mit den Worten: „Und 
als ich in der Früh aufſperre, iſt das Loch 
ger.” 


Kind muß geſucht werden. Aber die Erntearbeit 
iſt ſo dringend, und der Verdacht, daß die Alte 
es ermordet, iſt ein allgemeiner, „wozu alſo 
ſuchen?“ ſagen die Männer. Wer kann denn in 


es getödtet und da verſteckt, wo wir es nicht 
finden. Böſe iſt die Stapfner von jeher geweſen. 
Es iſt ſchändlich, ein Kind zu morden. Pfui! 
Man ſollte die Sexe verbrennen“ 


Aber trotzdem wird zum eigenen Schaden die 
Feldarbeit eingeſtellt, und das Suchen des Kindes 
beginnt. Es iſt jedoch vergebliche Mühe, keine 
Spur iſt zu entdecken. 

Die drei Frauen werden vor Gericht vernom⸗ 
men. Die Stapfner Lieſe kommt in Unter⸗ 
ſuchungshaft. Ste beharrt ſteif und feſt darauf, 
nichts von dem Kinde zu willen. Beweiſe find 
keine da, und der Verdacht kann in der Länge 
von dem Unterſuchungsrichter nicht aufrecht er⸗ 


enbür · 


„Allmächtiger! ruft der Pfarrer, die Hände 


Es war nicht zu halten, das kann ich am beſten 


Sie erzählt den Anfang der Thaiſache bis 


Der Pfarrer eilt zum Bürgermeiſter, das 


der Schlucht alle Steine umwenden? Sie hat 


| 


„Weil ich dachte, — daß fie," fie deutet auf 


leuten, den Seiltänzern, ja, da hat es ſie hinge⸗ 


Miniſter präſidenten Grafen Ito und dem Miniſter 


miteinander gehenden Großmächte, 


Nation ſchon jetzt zuſtehenden: 


ſchmerzlich empfinden.“ 


N. 98 


des Aeußeren Vikomte Mutſu nach deren Rückkehr 


nach Hiroſhima hatte. Der Kaiſer erklärte ſich 


mit den Bedingungen des Friedensvertrages 
durchaus zufrieden. Auf Antrag der drei Eure: 
päiſchen, in dieſer Angelegenheit Hand in Hand 
dürfte jedoch 
der Friedensvertrag revidirt, reſp. geändert 
werden, (vergl. Neucſte Nachrichten in der vorg. 
Nr. unf. Bl. Anm. d. R.). Daß Japan dieſer 
Einſprache keinen ernſten Widerſpruch entgegen. 
ſetzen dürfte, beweiſt ſchon de Thatſache, daß es 
zur Zeit, da kaum die erſten Nachrichten von den 
geplanten Maßregeln bekannt geworden waren, 
bereits einzulenken beſtrebt war. Das Reut, 
Bureau erhält in Nokohama nachſtehende Mit⸗ 
theilung zu den viel beſprochenen Friedens⸗ 
bedingungen: 
„Aus Europa wird uns berichtet, daß dort 
allerhand mißverſtändliche Auffaſſungen (I) über 
die Bedingungen des Friedens vertrages umlaufen. 
Man ſtellt es jo dar, als ob Japan ſich für 
ſeine Einfuhr nach China einen Werthzoll von 
2 v. H. ſtatt der allgemeinen Zollſätze geſichert 
habe, und behauptet, daß Japan ein Schutz und 
Trutzbündniß mit China abgeſchloſſen habe. Die 
von Japan erlangten Zugeſtändniſſe auf handels. 
politiſchem Gebiete umfaſſen, ſoweit ſie über jene 
Berechtigungen hinausgehen, die den Vertrags⸗ 
mächten infolge der Klaufel der meiſtbegünſtigſten 
das Recht der 
Schifffahrt auf dem Jangtſekiang bis nach 


-Tſchunking und auf dem Wuſungfluſſe nebſt Ka⸗ 


nälen, wodurch der Zugang nach Sutſchan und 
Hangtſchon ermöglicht wird, ferner die zolfreie 
Einfuhr von Maſchinen und gewiſſen Waaren⸗ 
gattungen, wie das Recht, Fabriken in China an⸗ 
zulegen. Dieſe Zugtſtändniſſe kommen keineswegs 
Japan aus ſchließlich zu gute, ſondern werden ſich 
natürlich auch auf die europätſchen Machte kraft 
der Meiſtbegünſtigungsklauſel ausdehnen; kurz 
geſagt, Japan hat dieſe Vorrechte nicht nur ſich 
ſelbſt, ſondern auch den Vertrage mächten geſichert. 
Japan erwartet daher natürgemäß auch die Aus 
ſtimmung aller Vertragsmächte. Die erwähnten 
mißverſtändlichen Auffaſſungen ſind wahrſcheinlich 
infolge der mangelhaften Kenntniß des Berichter⸗ 
ſtatters von den zwiſchen den Mächten und China 
beſtehenden Verträgen entſtanden. Was die 
Meldung von einem Schutz⸗ und Trutzbündniß 
betrifft, fo iſt auch dieſe völligzunbegründet.“ 

— Der ſtegreiche Kampf mit China hat 
Japan nicht nur durch den Friedeusſchlutz werth⸗ 
volle ausgedehnte Gebiete und eine hohe Kriegs⸗ 
entſchädigung, ſondern früher ſchon reiche Krieg⸗⸗ 
beute eingebracht. Einer ſeinerzeit in Tokio ver⸗ 
öffentlichten Statiſtik über die Kriegsbeute, welche 


die Japaner in der erſten Periode des Krieges 


bis nach der Einnahme von Port Arthur gemacht 
haben, iſt zu entnehmen, daß fi: in dieſer Zeit 
nicht weniger als 607 Geſchütze im Werthe von 
10 Millionen Francs erobert haben. In Port 
Arthur allein wurden 330 Kanonen vorgefunden. 
An Handwaffen, nämlich Gewehren, Säbeln ꝛc. 
fielen 7400 Stück im Werthe von 150,000 Fres. 
und an Munition 60 Millionen Patronen im 
Werthe von 500,000 Francs in die Hände der 
Japaner, Relsvorräthe allein wurden im Werthe 
von 250 Fr,000 erbeutet. Außerdem fielen 368 
Pferde (10,000 Franes), 5 Millionen Francs in 
Metallgeld, 3326 Zelte, (170.000 Francs) 447 
Fahnen. 15 Dſchunken, 3 Dampfer, 2 Segel⸗ 


ſchiffe, 3 Kriegsſchiffe, der „Tlao⸗klang“, „Min⸗ 


tſee“ und „Hai⸗tſcheng“, im Geſammtwerthe von 
ne bie Hände der Jana, 
halten werden. Thatſache iſt, daß Felice Lohr 
öfters Nachts ſich entfernte, es iſt aljo möglich, 
daß ſie auch dieſe Nacht entwichen iſt. 


3. 

Wilhelm war indeſſen im Schloſſe von auf⸗ 
merkſamer Sorgfalt und zärtlicher Liebe umge⸗ 
ben; dem Baron Lichtenſtein iſt ſein Verſprechen 
heilig. Er hat durch den Pfarrer der Ge⸗ 
meinde geſagt, daß er alles aufbieten wolle, aus 
dem Knaben einen tüchtigen Mann zu erziehen. 
Er hält fein Verſprechen treulich, er beobachtet 
den Knaben und trachtet, fein Gemüth kennen 
zu lernen. Anfangs kann er nur finden, daß 
die Seele ſeines Pflegeſohnes mit einem ſchweren 
Kummer der Schweſter wegen belaſtet iſt. 

Der Knabe fucht zwar ſeinen Wohlthäter zu⸗ 
frieden zu ſtellen, iſt gehorſam, lernt mit Konrad 
das, was ihm der Hofmeiſter befiehlt, allein man 
fließt es ihm an, daß es ihm große Mühe koſtet; 
denn die Gedanken find zerfirent, fie flüchten 
ſtets ins Gemeindehaus zu Felice. Schon kurz 
nach ſeinem Einzuge ins Schloß iſt Wilhelm ein 
Liebling der Baronin geworden, ihre innige 
Theilnahme für ſeinen Schmerz thut ihm wohl, 
es drängt ihn, ihr ſein Leid zu klagen; denn er. 
weiß, daß ein fühlendes Her; ihn verſteht. 
Er fleht, daß er ſeine kleine Schweſter beſuchen 


darf uid ſchaut dabei jo bittend in ihr Auge, 


daß ſich das ihrige mit Thränen füllt“ „Mein 
gutes Kind“, ſpricht ſie, „vor allem ſage nicht 
Baronin zu mir, ſondern nenne mich Mutter und 
meinen Mann Vater. Konrad ſoll Dein Bruder 
fein. Was den Beſuch bei Deiner Schweſter be⸗ 
trifft, wollen wir uns berathen, was am beſten 
für Dich iſt. Ich finde es ſehr begreiflich, daß 


Du Dich nach ihr ſehnſt, aber da das Schickſal 


Euch ſo verſchieden ſtellt, würde es doch nur 
Eure Wunden friſch bluten machen; denn Ihr 


würdet den Abſckied immer wieder aufs neue 


chest fe 


2 


ner. Nicht weniger als 22 Millionen an Wer⸗ 

chen ſollen ferner an Wagen, Werkzeugen, Ma⸗ 
ſchinen, Torpedos, Schießpulver, Kleidern u. ſ. w. 
pon den Japanern erobert worden jein, jo daß 
der Gefemmimerth der Beute, mit Ausnahme der 
Befeſtigungen von Talienwan und Port Arthur, 
auf 45 Millionen Francs geſchätzt wird. In 
dieſer Periode haben zu Lande und zur See 17 
Gefechte und Schlachten fattgefunden, in denen 
die Japaner 418 Tote und 1665 Virwundete 
hatten, während die Hin ſiſchen Verlyſte ſich auf 
3620 Todte und 9500 Vir wundele kelitfen. Ge⸗ 
fangene haben die Japaner bekanntlich nicht ge⸗ 
macht, denn nachdem wan den gefangenen Chine⸗ 
ſen die Waffen abgenommen, ließ man ſie laufen. 

Welche Kriegsbeute die Japaner in der zweiten 
Periode des Feldzuges gemacht haben. in welche 
bekanntlich auch die Eroberung von Wei⸗ hat · wei 
fällt, iſt noch nicht bekannt. Doch weiß man be⸗ 
teils, daß in Liefer Seefeſtung nach der Kapftu⸗ 
Iation des Admirals Ting fünf größere Kriegs⸗ 
ſchiffe, vier Kanonenboote und mehrere Torpedo⸗ 
boote den Japanern zufielen. Die fünf größeren 
Schiffe find das Panze ſchiff „Chen-yuen* (7350 
Tonnen) und die Kreuzer „Chi yuen“ (2300 Ton⸗ 
nen). „Ping⸗ nen“ (2850 Tonnen), „Kuang⸗ 
ing“ und „Kuang⸗ ki“ (je 1030 Tonnen). Alle 
diefe Schiffe, die einen ſehr bedeutenden Werth 
repräſentiren, haben nur wenig Schaden gelitten 
and werden nech kleinen Ausbeſſerungen der ja- 
paniſchen Flotte einverleibt werden. Im Hafen 
von Wei⸗haizwei befinden ſich übrigens noch drei 
chineſiſche Kriegeſchiffe, doch dürfte es nicht mög⸗ 
lich ſein, dieſelben wieder herzustellen. Der Pan⸗ 
zer „Ting ynen“ (7350 Tonnen) liegt entzweige⸗ 
borſten auf dem Grunde und nur diſſen Stern 
erhebt ſich noch über dem Meeresſpiegel. Von 
dem Kreuzer „Onei yuen“ (1300 Tonnen) ſtarten 
nur noch die Schlote und die Maſten aus dem 
Waſſer empor, und der Kreuzer „Lat yuen“ 
42900 Tonnen) ſchvimmt mit dem Kiel nach, 
oben. Wenn es nun auch nicht gelingt, dieſe 
Wracks zu heben und ſie wiederherzuſtellen, ſo 
hat die japaniſche Flotte doch ſchon tur die 
Obengenannten vier großen Schiffe eine ſehr werth · 
Holle Bereicherung erfahren. TE 
— Die chineſiſche Anleihe von 30 Millionen 
Mark iſt, wie die „Köln. Ztg.“ von unterrichteter 
Seiie erfährt, keine Anleihe des chineſiſchen 
Ttsaats, ſondern eine mit dem Vizekönig in 
Nanking abgeſchloſſene Provinzial Anleiße und hat 
mit der Deckung der Kriegsſchuld an Japan 
nichts zu ſchaffen. Fur die ſen Zweck ſoll vielmehr 
eine größere Anleihe — etwa 25 Millionen Ltr. 
— aufgenommen werden, betreffs melcher mit 
einer enaliſch⸗ deut 
Unterhandelt wird. € uk 
Zu Spaniens vielen und ſchweren Sorgen 
geſellt ſich jetzt eine neue, deren Gegenſtand die 
Philippinen bilden und deren Veranluſſung n 


ig: franzöſiſchen Bankgruppe 


der Feſtſetzung der Japaner auf Formosa zu 


ſuchen iſt. Durch bie rückt das siegreiche Inſel⸗ 
volk in jo unmitteibere Nähe des ſpaniſchen 
Kolonialbeſizes in Otanen, daß den Madrider 
Regierungesmännern gan; beflommen zu Muthe 
Wird und ſie ſich die bange Frage vorlegen, od 
Japan nicht am Ende eines ſchönen Tages feine 
Hand auch auf die Philippinen legen werde. 
Aehnliche Sorgen regen ſich auch in parlamen⸗ 
tagen Kreisen, wie eine Rede des Generals 
Sande in den Cortes verräth, worin er eine 
Vermehrung der See⸗ und Landſtreitmacht im 
Archipel verlangte. Thatſächlich hat der General⸗ 


kapitän der Philippinen, Generallieutenant R. 
Blar co, bereits die Ecmachtigung erhalten, einige 
neue Eingeborenen Regimenter zu errichten Ge- - 


genwärtig beſtehen dort ſieben ſolche Regimenter 
zu ſechs Kompagnien, ein Strafbataillon, em 
Artillerieregiment von zwei Batterien, ein Genie ⸗ 


bauaıllon und einige Nebentruppen, insgeſammt 


3300 Mann. Dieſe Streitmacht fol unverzüglich 
durch ein aus Spanien abgeſandtes Bataillon 


Marimemfanterie verſtärkt, auch ſollen ſchwere 
Geſchütze zur Ausrüſtung der Forts nach Manila 
Die Philippinen⸗Floitille, die 
gegenwärtig aus fünf Kreuzern, zwei Kanonen ⸗ 


geſundt werden. 


booten erſter und fünfzehn Kanomendooten zweiter 
Klaſſe ſowie emigen kleineren Fahrzeugen beſteht, 
wird um zwei Kriegsſchiffe, oorausſichtlich die 
neuen Kreuzer „Viskaya“ und „Aquendo“, ver» 
mehrt werden. a | 
der guten Nachrichten aus Kuba, insbeſondere 


über die Zertrümmerung der Bande Maceos und 


den Tod des Kreolen Flor Crombet, dis tapferſten 
und fähigſten aller nichtfarbigen Separatiſtea⸗ 
führer, bal) auf den Antillen Luft zu bekommen 


and den Schutz der Philippinen gegen etwaige. 
zapaniſche Anſchläge mit geſammelter Keaft durch⸗ 
| Zu dieſer Hoffaung wird man 
in Madrid auch dulch das loyale Verhalten der 


führen zu können. 


britiſchen Behörden auf den Bahama⸗Inſeln, Die 
der Bevölkerung jede Etnmiſchung in die kubani⸗ 


ſchen Vorgänge unteriagt haben, und der Regie- 


rung von Coſtarica beſtätkt, die verfprochen hat, 


auf ihrem Gebiet die Bildung von Freiſckaaren 


zugen nach Kuba zu verhindern Dazu kommt, 


Daß die Abberufung des mit den Separatiften 


liebäugelnden nordamerikaniſchen Generalkonſuls 
Williams von Havanna als unminelbar bevor⸗ 
ftehend gilt. Wie aus Havanna drahtlich gemeldet 


wird, iſt die durch kurze Zeit unterbrochene tele⸗ 


graphiſche Verbindung mit Manzanillo, dem 


Haupiquartier des Marſchalls Martinez Campos, 
wieder hergeſtellt. Martinez Campos hat ſein 


Hauptquartier verlaſſen, ſein Ziel iſt unbekannt. 


General Boſch hat die Aufſtändiſchen bei Guay zbal 


geſchlagen. 
an | har 
ſtellten die Obmänner der drei Konlitionspärteien 


Zehn davon wurden gelödtet und viele 


In Spanien hofft man angeſichts 


öteerreichiſchen Abgeordnetenhauſe 


leiſtung für SKtain keien 
der durch die Erdbeben verurfachten Schäden. 


Der Abg. Schwegel 


Erdbeben nothwendig gewordenen Um und Neu⸗ 
bauten. Die Dringlichkeit wurde einſtimmig an⸗ 
genommen a 
Noch iſt General Duchesnk, des Höchſt⸗ 
kommandirende im Madagaskar- | 
Meldungen über fiegreihe Waffenthaten der Fran- 
zoſen gegen die Hovas. Eine davon, die Weg⸗ 
nahme von Ambohimarina in der Nähe von 
Diego Suarez, haben wir ſchon kürzlich verzeichnet 
und darauf hingewieſen, daß fie mit dem IInter⸗ 


nehmen gegen Antananarioo in keinem unmittel⸗ 


baren Zuſammenhange ſteht. Daſſelbe gilt von 


der jetzt vom Kriegs miniſter General Zurlinden 
gemeldeten Wegnahme den kleinen Batterie Ma⸗ 
habo, wobei die Hovas acht Mann und zwei 


Kanonen verloren, ſich alſo nicht gerade her vor⸗ 


tegend geſchlagen zu haben ſcheinen. Viel wich⸗ 


tiger iſt ein anderer Erfolg, den der Kriegsmi⸗ 


niſter mittheilen kann. Am 3. April haben vier 


Kompagnien Infanterie und zwei Abtheilungen 


Artillerie unter dem Befehl des Generals Metzinger 
das verſchanzte Lager von Miadana erobert, das 


von 3000 Hovas veitheidigt wurde. Mit einem 
Verluſt von etwa hundert Todten und zahlreichen 
Verwundeten ergriffen dieſe die Flucht. Der Ver⸗ 
luſt der Franzoſen beſchränkte ſich auf drei Ver⸗ 


wundete, ſenegaliſche Tirailleurs. Miadana if. 


ein Dorf von etwa 60 Hütten, einige Kilometer 


ſüdöſtlich von Majunga an dem parallel mit dem 


Waſſerwege führenden Landwege nach Antana⸗ 


narivo, nahe dem Oſtufer des rechten Arms des 


Betſiboka, der ſich kurz vorher bei ſeiner Mün⸗ 
dung in die Bombentokebucht in drei Arme theilt. 
Der nächſte und vorerſt letzte vertheidigungsfähige 
Punkt, wo die Franzoſen Widerſtand finden 
dürften, iſt Marovoay, von da bis zum Aufſtieg 


zum Hochland von Imerina beſchränken ſich die 


Vertheidigungsanlagen der Hovas auf einige recht 
primitive Verhaue. Die flußabwärts von Mia⸗ 
dana, unweit von Majunga gelegene Hovafeſtung 


Ahitromby ſcheinen die Franzoſen bisher nicht 
angegriffen zu haben, wenigſtens iſt darüber bisher 
noch keinerlei Meldung eingelaufen. Es iſt frei⸗ 
lich nicht ausgeſchloſſen, daß die Hodas fie ohne 
Schweriſtreich geräumt haben, da die Stellung 
ja doch nicht zu halten wäre. Der Eroberer von 
Miandana if derſelbe General Metzinger, der als 
Vorhutkommandant ſchen mehrere Wochen vor 
General Duchesne nach Majunga abging und dem 
gegenüber, da er als ſchneidiger Draufgänger be⸗ 
kannt iſt, die eigenthümliche Vorsicht beobachtet 
wurde, die ihn begleitenden Truppen ahne Ger 
wehre rah Madagaskar 
zwiſchen find die Fracht 
na kommen und Gmail Metzinger hat ſeinem 
Thatendrange freien Lauf laſſen können. Ob 
General Duchesne davon, daß ſein Untergebener 


chreiſen zu laſſen. In⸗ 
chiffe mit den Gewehren 


| 

ihm den Ruhm des erſten Sieges vorwez genom⸗ 
; men hai, ſehr erbaut ſein wird, darf ernſtlich 
; 
7 


besweinli werden. Tie 
Marine und Lanoheer, 
talen derkö pert find, kann noch zu merkwürdigen 
Vorkommatſſen fügte. ER x 


Eiferſüchtelei zwiſchen 


| 
7 
| 


San 


Dr. W. Zeichen. 


den in einer Broſchüre über „Klimaſchwankungen“ 
eine Behauptung aufgeſtellt, die in Fachkre ſen 
das höchſte Aufſehen hervorrief, und welche es 
verdient, den weiteſten Kreiſen bekannt zu werden. 

Der Glaube an den Einfluß d's Wetters auf 


mein bekannte Thatſache gelten, daß der Witte ⸗ 


der Feuchtigkeit und des Druckes der Luft, die 
größere oder kieinere elektriſche Spannung der 
uns umgebenden Luftſchicht auf die Stimmung 
der Geſundheit des Menſchen einwirkt, und daß 
ferner die Uebergänge der Jihreszeiten für viele 
Menſchen mehr oder minder kritiſche Tage And. 
Ein langer, ſtrenger Winter iſt für manche Men⸗ 


oder mit ſtillem Grimm wüunſchen fie die wär⸗ 
mere Ith eszeit herbei. Nichts iſt auch blenden⸗ 
! ber als ein Sonnenbad, das heißt, ſich vom Son⸗ 
nenſchein beſtrahlen und erwärmen zu laſſen, ſo 
oft die Sonne ihre Strahlen in nicht allzu ſen⸗ 
gender Weiſe ſpendet. Ein Schwacher, ein Ge 


fh oft, womöglich täglich, von der Sonne eine 
Zeit lang beſcheinen läßt. 


oft und deutlich in Krankenhäuſern beobachtet, 
und es liegen viele Beveiſe vor, daß Geneſende 
durch direkzes Sonnenlicht ſchnell gekräſtigt wur⸗ 
den, während bei Kranken, die ſich nur in dunk⸗ 
len Krankenzimmern aufhielten, die Geneſung ſich 
verzögerte. ö „„ Tut 

Nicht nur auf den Menſchen, auch auf die 
Thierwelt wirkt das Wetter ein. und bei manchen 
Thieren iſt der Einfluß des Witterungs wechſels 
ein fo energiſcher, daß fie ihr Benehmen höchſt 


ſige Wetterprepheten gelten. Erwähnt Set hier 


Schlammſchmerle oder Schlammbeißer genannt. 
Dle Eichhörnchen fürchten Sturm, Regen und 
Gewitter außerordentlich und Meifter Brehm ſagt 


N en | oder | 
einen dringenden Antrag auf umfaſſende Hille 
und Steiermark anläßlich 


ſtellte einen dringenden An⸗ 


3. Schwegel | einen bring: ruhe durch befländiges Umherſpringen auf den 
trag anf Steuererleichterungen für die durch die 0 


Bäu nen und ein Lanz eigenthümliches Pfelfen 
und Klatſchen. welches man ſonſt nur bei der 
allerhöchſten Erregung bei ihnen wahrnimmt.“ 
Der Wetterfiſe ist empfindlich gegen die elek⸗ 
Jeldzuge, unter⸗ 


0 e im; 8 i ſchon vierundzwanzig Stunden vor einem Gewit 
wegs nach Majunga, und ſchon kommen die erſten 


ter ſich unruhig geberdet und an die Oberfläche 
kommt, 
hin- und herſchwimmt. 


n 957 9 FE 
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die in den beiden Gene ⸗ 
Klima und Wald. 


Ein Schweizer Profeſſor hat vor wenig Mon- 


den Körper und den Geift des Menfchen iſt kein 4 
leerer Wahn, und es darf heute auch als allge: . 


rungswechſ. I, das heißt: die Ab und Zunahme 


ſchen kaum erträglich, und mit höchſter Sehnſucht 


neſender wird ſich weit ſchneller ſtärken, wenn er 


Die Hülwirkung der Sonne hat man ſehr 


fallen alle Nachweiſe, daß die Entwaldung den 


auffall'nd ändern und dadurch als ſehr zuverläſ⸗ 
nur des Eichhörnchen und der Wetterfiſch, auch 
ſchwankungen für vergangene Zelten nachgewiesen, 


ſo wird e nicht ſchwer fallen, ſelbſt Für den 
1 Laien nicht, dieſelben zu verfolgen. Nach Pro⸗ 


„ „„Jor Vorgefühl der kommenden Witterung 
läßt ſich nicht verkennen. Schon einen halben 
Tag, bevor das Unwetter eintritt. zeigen fie Un: 


lriſchen Einwirkungen der Atmoſphäre, ſo daß er 


wo er unter beſtändigem Luftſchnappen 
Da der Wetterfiſch nur 
bit drohendem Gewitter an die Oberfläche kommt, 
ſonſt aber ſtets unten im Schlamme bleibt, ſo iſt 
ſein Erſcheinen allein ſchon die ſicherſte Prophe⸗ 
zeihung eines bevorſtehender Gewitters. 
In Norddeutſchland wird er häufig als Wet⸗ 
terprophet in einem mit Waſſer gefüllten Glaſe 
gehalten, deſſen Boden etwa fünf Centimeter hoch 
mit Kies belegt Hi. „ 
Dieſer unverkennbare und manchmal tiefe 
Einfluß des Wiiterungsverhäliniſſes auf den 
menſchlichen und thieriſchen Organtemus, die Er⸗ 
kenntniß, daß eine ſichere und zuverläſſige Witte ⸗ 
rungskunde von großem und unabſehbarem Nutzen 
nicht nur für die Landwirthſchaft, ſondern auch 
für das menſchliche Leben über haupt fein würde, 
ließ in dem Menſchen den Wunſch enlſtehen, Ein 
fluß auf die Witterungsverhältniſſe zu gewinnen, 
womöglich Regen und Sonnenſchen nach Nutzen 
und Bedürfniß hervorzurufen. Auf welche Irr⸗ 
wege dieſe Art von Wünſchen un) Beflrebungen 
die Naturforſcher früyerer Zeuen geführt hat, 
darüber kann man in alten Vüchern wunderbares 
leſen. Hier ſoll nur von den Anſichten und Er⸗ 
fehl der neueren Wiſſenſchaft die Rede 
Der Glaube, daß die größere oder geringere 
Bewaldung eines Landes das Klima deſſelben 
nen nenswerth beeinfluße, it bis heute noch ein 
weit verbreiteter. Die Wiſſenſchaft erklärte, daß 
der Waldboden mehr Regenwaſſer auffauge, als 
das offene Feld, daß ducch den Waldboden die 
Verdunſtung erſchr ert werde und der Wald ein. 
Aufſteigen und Abkuhlen der Luft verurſache, 
wodurch die Neigung zum Niederſchlage, alſo zum 
Regenfall, vermehrt werde. e 
Gegen dieſen feſt eingewurzelten Glauben an 


die Abhängigkeit des Klimas vom Walde richtet 


ſich die obenervähnte Schrift des Schweizer Pro⸗ 
feſſors, Herrn Eduard Brückner, in Bern. 

Sogzten ſich die Behauptungen dieſes Gelthr⸗ 
ten beſtätigen — und viele Fachleute ſind dieſer 
Meinung — jo wäre fein Verdient um jo größer, 


als dann durch feinen Nach veis ein Dec von 
Wiedirſprüchen beſeitigt und die Ulſachen der⸗ 


Je klargelegt 


ſelben in der denkkar eirfachſten 
würde, denn keiten ſind auf einem jo eng be 
grenzten Gedi 


auf dieſem. Die Emen haben behauptet, daß 
durch Entwaldung eines Gebietes der 
keitsgehel: der Luft und der Rege fall vermindert, 
durch Aufforſtuag aber vermehrt worden ſeien; 


die Anderen haben das Gegentheil nachg⸗witſen, 


die Entwaldung vermehre den Regenfall. i 
Im Allgemeinen aber haben in vielen Kultur- 
ländern die hervorragendſten Gelehrten und Fach⸗ 


leute die Entwaldung für die zunehmende Tro 


ckenheit verantwortlich gemacht, und ſowohl in 
Deutſchland als auch in Rußland ſchien der Zu» 
ſammenhang zwiſchen einer ſtetigen Abnahme des 
Waſſers der Quellen un) Flüſſe mit der Ent- 
waldung ſo auffällig, daß Regierungen und 
Gemeinden Aufforllungen verlangten und 
durchſetzten. e TEN ee 
Im auffallenden Widerſpruch zu dieſer 
Anſicht haben zahlreiche Forſcher in Amerika 
nachzuweiſen geſucht, daß die Entwaldung die 
Menge des Regenfalles ganz und gar nicht be⸗ 
einfluſſe. > ee 
Nach Profeſſor Brückner find Anforſtung und 
Entwaldung ebenſo unſchuldig an der Minderung 
des Regenfalles und der Waſſermenge tines 
Landes überhaupt wie an deren Mehrung. 
Durch ein ſeit Jahrhunderten in allen Kultur⸗ 
ſtaaten geſammeltes Beobachtungsmaterial hat 
Profeſſor Brückner nachgewieſen, daß der Regen⸗ 
fall und die Temperatur Schwankungen unter⸗ 
worfen Find, die nahezu alle ſiebenunddreißig 
Jahre ihr Maximum und ihr Minimum erreichen. : 
Alle fünfunddreißig Jahre tritt mit dem Höhe⸗ 
punkt der Temperatur eine T ockenperiode em, 
welche mit einer dazwiſchen liegenden Periode 
kalter und feuchter Jahre alternſrt. Bewahrheitet 
fi dieſe Behauptung, fo iſt es mit der Macht 
des Menſchen, die Witterung zu Breinfluffen, voll⸗ 
fländig vorbei. und Regierungen wie Gemeinde 
können ſich Mühe und Koſten ſparen, Anforſtun⸗ 
gen und Entwaldungen zu veranlaſſen, um dem 
Lande mehr Feuchtigkeit oder Trockenheit zu ver⸗ 
ſchaffen. N „ . 
Nach Profeſſor Brückner kann in dieſem 
Punkte der Streu der Gelehrten enden, denn die 
unzweifelhaft erwieſenen Schwankungen der Glet⸗ 
ſcher, der abflußloſen Seen, der Flüſſe und Fluß 
ſeen ſind lediglich Folgen der genannten Klima⸗ 
ſchwankungen, und jedesmal in die Trocken periode 


Regenfall vermindern, und jedesmal in die feuchte 
Zeit die Nachweiſe, daß Bewaldung die Waſſer⸗ 
menge vermehre. 
Die nächſte Zukunft wird lehren, ob dieſe 
Behauptungen des P:ofefjors Brückner ſich ‚ber 
ſtätigen. Sind einmal die 35jäh⸗ igen Klima ⸗ 


* von Fachmännern jo schroff ent⸗ 
ien geäußert worde, wie then 


Feuchtig⸗ f 


| 


feſſor Brückner erreichen wir mit Ablauf unferes 
Jahrhunderts das Ende einer 35jährigen Periode, 
bel, einen Höhepunkt der Wärme und Trocken⸗ 
bel.. „ 
Sehr vieles ſpricht dafür, daß Profeſſor 
Brückner Recht behält, und daß die arme Menſch⸗ 
heit ſich in Zukunft nicht mehr. zu bemühen 
braucht, Einfluß auf die Witterung zu erlangen. 
Allerdinge, ſo ganz Fataliſt ſoll der Menſch in 
dieſem Punkte nicht werden. Kann er auch dm 
Klima nichts anhaben, fo liegt es aber doch in 
ſeiner Macht, daß ihm auch dieſes wenig oder 
garnichts anhaben kann. Und dteſe Macht erreicht 
derjenige, welcher durch allmorgentliche kalte Ab⸗ 
reibungen und öftere warme Bäder mit nach⸗ 
folgender kalter Brauſe ſich gegen die wechſel⸗ 
vollen Witterungseinflüſſe abhärtet und ſtählt, 
fo daß er in Barometer und Thermometerftudien 
nicht allzu ängſtlich und peinlich zu verfahren 
braucht. Ueber haupt iſt in Bezug auf Sefund- 
heit jede Pedanterie möglichſt zu meiden, den 
wer ſein körperliches Wohl allzuängſtlich in Acht 
nimmt, gleicht dem Geizigen, der Schätze auf- 
häuft. ohne ihrer jemals froh zu werden. 
Eine naturgemäße Abhärtung des menſchlichen 
Körpers kann nicht oft und warm genug 
empfohlen werden, denn die heutige Welt hat im 
Allgemeinen wenig Neigung zur Vornahme folcher 


apoſtels: Der Menſch ſtirbt nicht, er tödtet ſich, 
und die Kunſt, das menſchliche Leben zu ver⸗ 
längern, beſteht darin, es nicht abzukürzen. 


N Spende. ö 
Von Herrn Dr. Likiernik wurden uns zur 
Uebergabe an die Verwaltung der billigen Küchen, 
Zachodniaſtraße 20, Rbl. 5 überſandt. Mit herz⸗ 
lichem Dank quittiren wir den Empfang. ur ee 
Neue Wohlthätigkeits-Geſellſchaſten. 
— Nach dem Muſter einer in Warſchau 


man Neues? 


wie die „Gaz. Warsz.“ berichtet, in einigen be⸗ 

deutenderen Städten des hieſigen Gebiets eben⸗ 
falls ſolche Gefellſchaften gebildet werden, um 
Volksküchen, Theehäuſer und 
die der Unterſtützung bedürftige Bevölkerung zu 
errichten. So bemüht ſich bereits eine Gruppe 
Conceſſion zur Bildung einer folchen im Dienſte 
der Humanität ſiehenden Inßtitntion. une ee 

Vom Knabcugumnaßtum. ne 

Die Examina un Knabengymnaſium be⸗ 
in der VIII. Claſſe am Montag, den 


6. Mai; in der V. Claſſe zuſammen mit den 
Schilern der Vorbereizungsclaffe am 27. Mai, in 


den übrigen Claſſen am Dieuſtag, den 7. Mai. 4 
Die Aufaahmepüfungen in die Vorbereikungs⸗ 
claſſe werden erſt im Auguſt ſtastfiggen. 
gleich mit den Schülern des Gymnaſtums können 
ſich den Prüfungen in der I., II., III, IV. und 
V. Claſſe auch Perſonen unterwerfen, die das 
Zeugniß eines Freiwilligen erſter Kategorie, eines 
Aporhekerlehrlings und den erſten Claſſenrang zu 
erlangen wünſchen. le ein = a, 
Ein Opfer des Monlettes. 
aus dem Petrokowſchen Gouvernement, Herrn P., 
bat hier großes Aufſehen erregt. Vor ungefähr 
15 Jahran erkrankte Frau P. und die Aerzte 
ſchickten ſie nach Monaco. Sie ſtarb jedoch dort 
und Herr P, der ſeine Frau aufrichtig geliebt 
hatte, Lieb auf ihrem Grabe von dem bekannten 
italieniſchen Bildhauer Stacconi ein Denkmal er⸗ 
richten, das 15,000 Francs koſtete. Seit der 
Zeit beſuchte Herr P. zweimal jährlich das Grab 


kam es ihm in den Sinn, die Spielſäle zu be⸗ 
ſuchen, da er das Spiel, wie er ſich ausdrückte, 
für elne unmoraliſche, verderbliche Leidenſchaft 
halte. Im vorigen Jahre nahm Herr P., als er 
wieder das Grab ſeiner Frau beſuchte, ſeinen 
25jährigen Neffen mit, welcher aber ſein Glück 
am grünen Tiſche in Monte Carlo verſuchte und 
mit 20 Francs in zwei Tagen 10,000 Franes 
gewann. Der Oakel beſchloß hierauf auch „zum 
erſten und letzten Mal“ ſein Glück zu verſuchen, 
verſpielte aber in zwei Wochen gegen 100,000 
Franes. Hierauf kehrte er, um mehr Geld zu 
holen, nach Haufe zurück und begab ſich dann, 
mit neuen Geldvorräthen verſehen, abermals nach 
Monaco. Fortuna war ihm hartnäckig, nicht hold 
und er verlor im Laufe einiger Monate 
300.000 Francs. Er verfiel jetzt vollends dem 
Spielteufel und verlor in kurzer Zeit den ganzen 
Reſt ſeines bedeutenden Ve. mögens. Um nun 
noch einmal, zum letzten Mal, das Glück zu ver⸗ 
ſuchen, verkaufte er das Denkmal auf dem Grabe 
ſeiner Frau für 3500 Francs und verſpielte auch 
dieſe Summe bis auf den letzten Centime. 
Hierauf zog er einen Revolver aus der Taſche 
und ſchoß ſich vor den Augen Aller eine Kugel 


lebensgefähr lick. „ 
Die Adminiſtration der Spielbank ließ Herrn 
P., der vollſtäadig von Mitteln entblößt war. 
auf ihre Koſten heilen und proponirte ihm 200 
Francs unter der Bedingung Monaco augenblick. 
lich zu verlaſſen. Herr P. wies dieſes Almoſen 
unwillig ab. Am Tage darauf, als er das 
Krankenhaus verlaſſen hatte, begab er ſich abe - 
mals nach den Spielſälen und obwohl ihn die 
Dienerſchaft am Eingange hindern wollte, ge⸗ 
langte er Dank der Einmiſchung zweier Englän⸗ 
der in die Säle. Nachdem Herr P. am Spiele 


Abhärtungsmethoden, und heute gilt wohl mehr 5 
als jemals das Wort eines alten Geſundheit⸗ 


neu organtſirten Wohlthätigkeitsgeſellſchaft ſollen, g 


Atbeitshäuſer ür 


von Einwohnern der Stadt Wloclawek um die 


Zu⸗ = 5 


Das tragiſche Ende des reichen Gutsbeſitzers a 


ſeiner Frau, um an demſelben zu beten. Niemals 


in die Bruſt. Die Wunde erwies ſich als nicht 5 


4 


tie, ohne am Spiel theilzunehmen, Platz ge⸗ 
nommen hatte, erbleichte er plötzlich und fing an 
zu erbrechen. Noch ehe man ihn fortſchaffen 
konnte, gab er den Geiſt auf — er hatte ſich im 
Beiſein aller Spielenden vergiftet. N 
Hierzu bemerkt der „St. Petersburger 
Herold“, daß am 5. April der Leichnam des 
Verſtorbenen auf Koſten ſeines Bruders nach 
Lodz gebracht und im Familienbegräbniſſe beige⸗ 
ſetzt wurde. | 
Sonntagsruhe der Zeitungen. 
Auf dem Congreß der Buchdrucker in St. 
Petersburg, über den wir wiederholt kurz berich⸗ 
teten, iſt auch die Frage wegen der Sonntags⸗ 
ruhe der an Zeitungen beſchäftigten Perſonen 
zur Berathung und Entſcheidung gekommen. Mit 
37 gegen 5 Stimmen wurde beſchloſſen, die Sonn⸗ 
tagsruhe einzuführen. Der Beſchluß wird nun 
über die Kaiſerlich ruſſiſche techniſche Geſellſchaft 
zur Beſtätigung an die Regierung gehen. 


Wenn der Beſchluß Geſetz wird, ſo wird 


hierdurch wohl nur den in den beiden Reſidenzen 

an Zeitungen Arbeitenden Erleichterung geſchafft, 

da unſeres Wiſſens in der Provinz überall die 

Sonntags- und Fetertags⸗Ruhe in den Zeitungen 

eingeführt, reſp. die Arbeit ſehr bedeutend einge: 
ſchränkt iſt. g 
Aufall. 


Vorgeſtern gerieth zin der Fabrik des Herrn 
Samuel Reks an der Wulczanskaſtraße Nr. 43 
der Arbeiter Anton Pator mit der rechten Hand 
in die Maſchine, wobei ihm der Daumen abge⸗ 
riſſen wurde. 5 f 
Dem Verunglückten wurde ſofort durch Hrn. 
Dr. Kruſche die erſte mediciniſche Hilfe zu theil, 
worauf er nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge⸗ 
bracht wurde. e 

Cadenz des Vetrokower Vezirksgericht⸗. 

N (Fortſetzung und Schluß). f 

Stanislaw Jokel, der angeklagt war einen 
gewiſſen Roman Hofmann am 1. October des 
vergangenen Jahres während einer Prügelei mit 
einem Meſſer am rechten Arm derartig verwun⸗ 
det zu haben, daß er arbeitsunfähig geworden, 
bekannte ſich zur Schuld, weshalb ein Zeugen ver⸗ 
hör unterlaſſen und nur der vorgeladene Stadt⸗ 
arzt Dr. Kowalew im Charakter eines Experten 
vernommen wurde. Dr. Kowalew beſichtigte 
nochmals in Gegenwart des Gerichts den Be⸗ 
ſchädigten und conſtatirte eine faſt vollſtändige 
Lähmung des rechten Armes wodurch Hofmann 
arbeitsunfähig geworden iſt. Dr. Kowalew zählte 
dieſe Armbeſchädigung in die Reihe der ſchweren 
Körperverletzungen. Das Gericht verurtheilte 
Stanislaw Jokel unter Berückſichtigung mildern ⸗ 
der Umſtände und des Allerhöchſten Manifeſtes 
zu 2 Monaten und 20 Tagen Gefängniß. 

Der wegen thätlicher Beleidigung des Straſh⸗ 
niks Plebanczyk angeklagte Stanislaw Jankiewicz 
wurde für ſchuldig befunden, jedoch auf Grund 
= Allerhöchſten Manifeſtes von jeder Strafe be⸗ 
reit. f 

Der wegen Schmuggel angeklagte Joſeph 
Wittelſohn wurde vollſtändig freigeſprochen, da 


es ſich im Laufe der Verhandlung erwies, daß 
die ſ. Z. W. abgenommenen Sachen hieſiges Fa⸗ 


brikat waren und nur aus den unumgänglich zur 
Reiſe noihwendigen Kleidern beſtanden. Die 
abgenommenen Sachen werden Wittelſohn zurück⸗ 
erſtattet. N ö 

Ein gewiſſer Stanislaw Jaſinski, der am 
30. Mai v. J. mit total abgeſchundenen Pferden 
nach Lodz gekommen war, wurde von einem Po⸗ 
liziſten angehalten und ſollte wegen Thierquälerei 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden. 
Bei näherer Beſichtigung des Wagens und der 


Pferde wurden auf erſterem eingeſchmuggelte aus⸗ 


ländiſche Cigarren im Werthe von 286 Rbl. 
vorgefunden, die man auch unverzüglich con⸗ 
fiscirte. Jaſinski wurde zu einer Strafzahlung 


von 343 Rbl. 40 Kop. reſp. (Monaten Gefäng⸗ | die Warſchauer Diva, Frl. Helene Marczello, bie 


niß verurtheilt. 


Der wegen Beleidigung des Acciſebeamten 


Staszewski angeklagte Haskel Wittelſohn, welcher 
während einer ſeitens des genannten Beamten in 
der Schenke des W. an der Nowomiejakaſtraße 
vorgenommenen Reviſion eine Flaſche, welche 


ſtatt 80. nur 72⸗gradigen Spiritus enthielt, vor 
deſſen Augen zerſchlug, wurde zu einer Geld⸗ 


ſtrafe von 30 Rbl. reſp. Arreſt von 14 Tagen 
verurtheilt. f 5 5 5 
Die übrigen Gtrichtsſachen 


der ſtreitenden Parteien vollſtändig kaſſirt. 
Kunſtnachrichten, Theater und Muſik. 
Thalig⸗Theater. Vorgeſtern wurde zum 


Benefiz für Herrn Willy Sturmhof „Mein 


Leopold,“ Volksſtück mit Geſang von Adolf 


L' Arronge zum erſten Male in dieſer Saiſon ge⸗ 


geben. Das Theater war für die vorgerückte 
Jahreszeit leidlich beſucht, ſo daß die Unkoſten 
wohl gedeckt geweſen ſein dürften, an einem 


materiellen Erfolge fehlte aber leider ſehr viel. 


Daß derſelbe zu gelegenerer Zeit beſſer geweſen 
wäre, bewies der beifällige Empfang des Bene⸗ 


ſizianten ſeitens des Publicums, das in ihm 
einen Künſtler mit eifrigem Streben und recht⸗ 


ſchaffenem Fleiß kennt. 


Viel beſſer ſah es dafür mit dem künſtleriſchen 


Erfolge aus, denn die Aufführung klappte nicht 
nur vorzüglich ſondern gab ſogar einzelnen 
Bühnenmitgliedern reichliche Gelegenheit, ihr Ta⸗ 


lent glänzen zu laſſen. 
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freunde aufmerkſam machen. Die Preiſe der 
Plätze ind ermäßigt. 


wurden theilweiſe 
abgelegt und theilweiſe infolge Uebereinkommens 


e Heute findet eine Wiederholung von „Mein 
Leopold“ ſtatt, auf welche wir die e ber 8 


beginnt präciſe 8 Uhr Abends und wird um 10 


im Concerthauſe zu beſuchen gedenken, die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, auch der Premiere beizuwohnen, 


| werben dürfen, nachdem vorher in jedem Falle 
die Erlaubniß der Veterinar - Verwaltung des 
Miniſteriums des Innern eingeholt worden ſei. 


Lodzer Zeitung. 
und die Fälle, wo hierzu von ben thierärztlichen 
Inſtituten oder den landſchaftlichen bakteriologi⸗ 


Concert. Am Mittwoch, den 1. Mat a. e., 
wird im Concerthauſe zum Beſten des Lodzer 
Ambulatoriums der Geſellſchaft 
Kreuzes ein Concert arrangirt werden, an dem 
ſich in hervorragender Weiſe der Lodzer Männer⸗ 
Geſangverein betheiligen wird. Außerdem werden 
aber auch mehrere beliebte Dilettanten mitwirken. 
Es ſteht außer Zweifel, daß bei dem bekannten 
Wohlthätigkeitsſenn unſerer Mitbürger dieſes 
Concert der Caſſe der jo ſegensreichen Inſtitu⸗ 
tion ein hübſches Sümmchen abwerfen wird. 


* * 


IV. Marczello⸗Gaſtſpiel. Bevor wir zur 
Beſprechung des IV. Gaſtſpiels des Frl. Helena 
Marczello ſchreiten, müſſen wir noch zur Auf⸗ 
führung von „Sapho zurückgreifen und zwar, 
um Herrn Kopczewski, welcher die Rolle des 
Gauſſin ſpielte, einige anerkennde Worte zu 
widmen. Herr Kopcjewski hatte dieſe umfang⸗ 
reiche Rolle trefflich memorirt und in einer Weiſe 
zur Darſtellung gebracht, welche dem beliebten 
Künſtler alle Ehre bereitet. Sei es, daß der 
Einfiuß ſeiner Partnerin, Frl. Marczello, ſei es 
aus anderen Gründen, welche den begabten Schau⸗ 
ſpieler zu dieſer meiſterhaften Kreation des Gaufſin 
veranlaßten — Herr Kopezewski ſchuf vom 
vom Scheitel bis zur Sohle eine ſo redende, dem 
modernen Leben naturwahr entnommene Geſtalt, 
mit ſo vielen ſublilen Details, im Innerlichen 
als im Aeußeren, daß wir Veranlaſſung finden, 
dem Künſtler zu ſeinem noch immer mehr ſich 
Bahn brechenden hohen ſchauſpieleriſchen Talente 
zu gratuliren. f f 8 

Vorgeſtern halten wir das Vergnügen, unfere 
geſchätzte Gaſtin, Frl. Helene Marczello, zum 
Benefiz des jugendlichen Schauſpielers, 
Henryk Morozowicz, in dem Sardou' chen Luſt⸗ 
ſpiele „Divorcons“ (Rozwiedzmy sie) ſpielen 
zu ſehen. Das Theater war gut beſucht, ſo daß 
Frl. Marczello die doppelte Genugthuung hatte, 
ihr liebenswürdiges Entgegenkommen gegen den 
bewährten Benefistanten nicht nur durch den pe⸗ 
kuniären Erfolg für dieſen, ſondern auch durch 
die dankbarſte künſtleriſche Anerkennung für ſich 
ſelbſt gekrönt zu ſehen. — Bei ihrem Erſcheinen 
auf der Bühne wurde dieſer Anerkennung durch 
Ueberreichung eines herrlichen Blumenkorbes mit 
lebenden Blumen Ausdruck verliehen. — Dem 
Denefzianten wurde in Anerkennung ſeiner 
Leiſtungen eine Schachtel überreicht, deren äußere 
Form den Inhalt ſofort verrieth, es war ein — 
Cylinderhuut. N 

Was die Darſtellung der Cyprienne durch 
Frl. Helene Marczello, der unvergleichlichen Tra⸗ 
gödin und Heldendarſtellerin anbelaugt, ſo müſſen 
wir geſtehen, daß uns die Diva vollkommen über⸗ 
raſchte. Wir hatten uns getäuſcht, als wir die 
Darſtellung dieſer leichtbeſchwingten Rolle durch 
Frl. Marczello auch nur zum leiſeſten an⸗ 
zweifelten. 

Die gefeierte Gaſtin, welche wir bis jetzt 
immer nur in hochdramatiſchen Rollen bewun⸗ 
derten, bot als Cyprienne eine ſo hübſche, mun⸗ 
tere, fein und pikant ausgearbeitete Leiſtung, daß 
ſie die verſammelte Menge mehrfach zu lauten 
uud anhaltenden Beifallsbezeugungen hinriß. — 
Beſten Humor und Takt entfaltete fie in der 
Hotelſcene des dritten Aktes, die gleich den vor⸗ 
hergehenden feſſelnd und anmuthig gegeben wurde. 
— Einen ausgezeichneten Partner hatte Fräulein 
Marczello in Herrn Janowski als de Prunelle. 

; — . 


; Victoria⸗Theater. Die heutige Premiere 


Uhr ihr Ende erreichen, da die in derſelben mit⸗ 
ſpielenden Künſtler ihre Betheiligung an dem 
Rout im Concerthauſe zugeſagt haben. 


„The second mistres Tanqueray“ (Die zweite 


Gattin des Herrn Tanqueray) If der Titel des 
Aaktigen Dramas von A. W. Pinero, in welchem 


wirkſame Rolle der Paola darſtellen wird. Das 


aus dem Engliſchen überſetzte Stück hat in 
Warſchau eine Reihe von Aufführungen erlebt. 


Um den Theaterfreunden, welche den Rout 


ohne daß dieſe etwas von den in Aus ſcht geſtellten 
Genüſſen des Routs einzubüßen brauchen, wird 


die heutige Vorſtellung im Bicktoria-Thenter, wie 
bereits Eingangs erwähnt, präciſe 10 Uhr ihr 


Ende erreichen. 

Rout. Im Saale des Concerthauſes findet 
heute zu Gunſten der billigen Küchen der jüdiſchen 
Gemeinde ein Rout ſtatt, an welchem dich Frl. 
Helene Marczello, Frau Biſſen⸗Janowska, Frl. 
Simianowska und die Herren Joſef Hoffmann, 
Janowskt, Taube und M. Hertz betheiligen 
werden. S 8 u 

Der jugendliche Claviervirtuoſe, Herr Joſef 
Hoffmann, welcher gegenwärtig eine great attrac- 


tion bildet, wird eine „Suite“ von Moſchkowski, 


„Deux chants polonais“ von Chopin-Liszt und 

einen „Contredanse“ von Rubinſtein ſpielen. 

. Mledizinalweſun. 
Das thierärztliche Comitee des 

des Innern hat, wie wir dem „Graſhd.“ ent⸗ 


nehmen, zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 


auch in dieſem Jahre die Schutzimpfungen gegen 
den Milzbrand nur von Thierärzten vorgenommen 


Ausgenommen find hiervon diejenigen Gouver⸗ 


nements, in denen die Impfungen auf Grund 
beſbnderer Beſtimmungen vorgenommen werden, 


des Rothen 


entfoh, wurde jedoch von den Organen der Polizei 


Unterwegs fiel plötzlich der Erſtgenannte an der 
St. Jacobſtraße über K. her und raubte ihm 


Herrn 


an die Polizei. 


ſuchungsrichter überwieſen. 


zählten Vorfall ein ähnliches Manöver in einem 


den von elnem tollen Hunde in meiner Gegenwart 


Miniſterlums 


ſchen Stationen Thierärzte abkommandirt wer⸗ 


den. Zwei Wochen vor Beginn der Impfungen 
find alle Orte, an denen fie vor ſich gehen ſollen, 


den Gouverneuren namhaft zu machen, damit bei 
einem etwaigen unglücklichen Ausgange von den 
zuſtändigen Behörden für die gehörige Wegſchaf⸗ 
fung der Kadaver geſorgt werden könne. Die 
Thierärzte haben den Gouverneuren und dem 
thlerärztlichen Komitee des Miniſteriums des In⸗ 
nern über die Reſultate der Impfungen genau 
Bericht zu erſtatten. 
Einbrüche. Diebkähle =. dergl. 

Aus der unverſchloſſenen Wohnung des Aron 
Brukner im Haufe Nr. 36 an der Petrikauer⸗ 
Straße wurde von einem unbehelligt davonge⸗ 
kommenen Diebe die Summe von 47 Rbl. 60 
Kop. in baarem Gelde entwendet. Eine Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 

Der an der Jeruſalimska⸗ Straße Nr. 8 
wohnenden Frau Ruchla Leſchno wurde von dem 
bei ihr bedienſteten Gutkind Grünblatt 22 Rbl. 
79 Kop. in baarem Gelde entwendet. Der Dieb 


ermittelt und verhaftet. Das geſtohlene Geld 
wurde bei ihm vorgefunden und der rechtmäßigen 
Eigenthümerin zurückerſtattet. 
Veraubung. ö 
Der an der Wolborska⸗Straße Nr. 36 wohn⸗ 
hafte Joſef Zamlynski begleitete am vergangenen 
Sonntag einen gewiſſen Tomasz Krzeszezyk. — 


deſſen Taſchenuhr und ein Portemonaie mit 
Geld. 


Krzeszsczyk machte von dem Raubüberfalle der 
Polizei Anzeige, dank welcher der entflohene 
Zamlynski vorgeſtern ermittelt und verhaftet 
wurde. 

Die Uhr hatte Z. bereits bei dem an der 
Wolborskaſtraße wohnenden iſraelitiſchen Schenker, 
Krüger, verſetzt. Seitens der Polizeibehörde 
wurde die Uhr abgenommen und dem rechtmäßigen 
Eigenthümer zurückerſtattet. f 

Zamlynski befindet ſich im Gefängniſſe. 

Sum Ban der Lodjer Ringbahn. 

Laut der gegenwärtig courſirenden Gerüchte 
ſoll das Lodzer Konſortium alle Chancen zur Er⸗ 
langung der Conzeſſion zum Bau der projectirten 
Ringbahn in Lodz haben. 1 


Angeblicher Diebſtahl. 

Eine elgenthümliche Affaire ſpielte ſich vor 
einigen Tagen zwiſchen einer der demi monde 
angehörenden Dame, die ihre Lorbeeren auf den 
Brettern der kurzgeſchürzten Muſe noch gegenwärtig 
allabendlich in einem der hieſtgen Tingel⸗Tangel 
ſammelt und einem in einem Bureau beſchäftig⸗ 
ten, ſich der beſten Reputation erfreuenden jungen 
Manne ab. a N 

Nach der Vorſtellung in jenem Tingel⸗Tangel 
lud der Herr, den wir X. nennen wollen, die er⸗ 
wähnte Dame, die wir mit M. W. bezeichnen, 
zum Souper ein, während deſſen es in ganz 
animirter Weile hergina. Nachdem Herr X. die 
Zeche, die mehrere Rubel betrug, bezahlt hatte, 
traten beide den Nachhauſeweg an. 

Unterwegs kam es aus einer hier nicht näher 
zu erörternden Veranlaſſung zwiſchen Beiden zu 
einem Streit, deſſen Reſultat war, daß die Dame 
thällich beleidigt wurde. ö 

Um ſich zu rächen, gab die Dame an, daß 
ihr Herr X. einen Brillantohrring entwendet habe 
und wandte ſich mit ihrer diesbezüglichen Anklage 
Hier wurde ein Protokoll auf: 
genommen und die Angelegenheit dem Unter⸗ 


Im Laufe dieſer Unterſuchung erw es es ſich, 
daß jene Dame bereits einige Tage vor dem er⸗ 


Kreiſe ſehr angeſehener hieſiger junger Leute 
verſucht hatte und ihr damals die beabſichtigte 
Chantage nicht gelungen war. ö 
Die Unterſuchung in der vorerzählten Ange⸗ 
legenheit dauert ſort. er 

er Eingeſandt. N 

Nachdem ich Ihren Artikel über die Tollwuth 
in Nr. 95 Ihres Blattes geleſen, fühle ich mich 
verpflichtet, einige Worte aus meinen Erlebniſſen 
hinzuzufügen, um zu beweiſen, daß mit Tollwuth 
behaftete Thiere länger als 9 Wochen der Krank⸗ 
heit witerfichen, wie ich es erlebt habe, und 
zwar wurde am 10. November, Abends 10 Uhr, 
1879 meine Jagdhündin nebſt 2 großen Hofhun⸗ 


gebiſſen. Ich ließ die Hunde in einer großen 
Kammer an Ketten legen, aber ſo weit entfernt, 
daß ein Thier das andere nicht erlangen konnte. 
Am anderen Morgen ſchickte ich nach dem Thier⸗ 
arzt Napieralski aus Leczyc, welcher, nach Section 
des Hundes, den die meinigen todtgebiſſen hatten, 
conſtatirte, derſelbe wäre tollwüthig geweſen und 
mir den Rath ertheilte, die 3 Hunde ſofort zu 
erſchteßen, aber ſich auch damit einverſtanden er⸗ 
klärte, daß ich die Hunde beobachte, was ich auch 
that. Den Schlüſſel von der Kammer nahm ich 
ſelbſtverſtändlich zu mir. ; 

Das Ergebniß war: Am 4. Tage wurde ein 
Hund toll, den ich erſchoß, am 9. Tage ging es 
mit dem zweiten ebenſo — nur die Jagdhündin 


blieb geſund und wurde erſt am 97. Tage toll, 


alſo weit nach der geſetzlich zur 
biſſener Hunde beſtimmten Zeit. . 
Noch länger hielten Ochſen aus. Zwei Ochſen 
arbeiteten bei mir deinahe 3 Jahre und wurde 


Beobachtung ge⸗ 


einer von denſelben auf ein weit entlegenes Vor⸗ 


werk geſandt. Pibtzlich erkrankte der eine und 


wurde toll, 8 Tage ſpäter erging es dem zweiten 


Mrs. 98 
| ebenjo, Dit Unterſuchung ergab, daß die beiden 


Ochſen vor beinahe 3 Jahren bei dem früheren 


Beſitzer, einem Bauern aus derſelben Gegend, 

von deſſen tollen Hunde beim Pflügen gebiffen 
wurden. 

| Aus den angeführten Beiipielen ſieht man, 

daß es am beſten iſt, Thiere, die von Wuthkran⸗ 

ken gebiſſen worden, ſofort zu erichleßen. Für 
meine Jagdhündin wurden mir . Z. 150 Rubel 
geboten und mein Glück war es, daß ich das 
Angebot abſchlug — die Hündin rektete mein 


Leben, indem ſie ſich einen Schritt vor mir auf 


den tollen Hund warf, der auf mich losfugr, und 
auf die Art blieb mir Zeit, einen Knüppel zu 
holen und meine Hündin zu vertheidigen, 
aber leider zu ſpät geſchah. 

Hochachtend 


A. Schneider. 


Neueſte Nachrichten. 


Geſtern fand un⸗ 


Petersburg, 25. April. 
die erſte 


ter Vorſitz des Finanzraths Olchin 
Sitzung der Commiſſion zur Ausarbeitung eines 
Uſtawprojekts über die Einrichtung und Unter⸗ 
haltung von induſtriellen Etabliſſements und 
Niederlagen, ſowie die Aufſicht über die Leitung 
der Arbeit, ſtatt. 

Im Prinzip wurde das Projekt der Begrün⸗ 
dung eines Conſeils für induſtrielle Angelegen⸗ 
heiten beim Finanzminiſterium, welchem die An⸗ 


gelegenheiten der Organe, die mit der Einrichtung 


und Erhaltung der induſtriellen Etabliſſements 
und Niederlagen am Orte betraut werden ſollen, 


gebilligt. N 


Petersburg, 25. April. Geſtern Abend iſt 
der Kongreß für Druckereiweſen geſchloſſen wor⸗ 
den. Der Vorſitzende machte die Mittheilung, 
daß alles vom Kongreß Geleiſtete vom Komité 
in Ordnung gebracht werden wird. 
Petersburg, 25. April. Den 
wird aus Odeſſa telegraphiſch gemeldet, auf dem 
Getreidemarkte herrſche eine noch nie dageweſene 


„Nowoſti“ 


Belebung; die Preiſe ſind feſt. 


Petersburg, 25. April. 


bandiſten⸗Prozeß ihren Abſchluß; das Urtheil 
wird heute Abend verkündigt werden 

Petersburg, 25. April. Wie der „Graſh⸗ 
danin“ erfährt, liege das Projekt vor, die im: 
vorigen Jahre eingeführte Ordnung der Vorſtel⸗ 
lung von Civilbeamten zu Aemtern, zur Demiſ⸗ 
fion und zur Auszeichnung durch das Comité bei 
der Eigenen Kanzlei Seiner Kaiſerlichen Majeſtät 
aufzuheben und zur alten Ordnung zurückzu⸗ 
kehren. 8 

Niſhnij⸗Nowgorod, 25. April. Die Ueber⸗ 
ſetzung von Paſſagieren über die Wolga zwiſchen 
den Stationen Swijaſchesk und Seljony⸗ Dol 
15 bis auf weitere Verfügung eingeſtellt wor⸗ 
en. 

Libau, 25. April. Infolge der Beſchädigung 
der Brücke auf der 390. Werſt, zwiſchen den Sta⸗ 
tionen Sabrowka und Terechowka, übernimmt die 
Verwaltung der Libau⸗Romny⸗Bahn keine Verant⸗ 
wortung für die rechtzeitige Zuſtellung von Frachten. 

Kijew, 25. April. Die Ueberſchwemmung 
des Dujepr verſtärkt ſich; man befürchtet das Stei⸗ 


gen des Waſſers auf 15. Arſchin über den Normale 


Spiegel. Mehrere Hundert Familien ſind obdach⸗ 
los. Eine derartige Ueberſchwemmung IR feit 
dem Jahre 1848 nicht dagewegen. 

Helſingfors, 24. April. Der aus Hang 
nach Kopenhagen gehende Dampfer „Nidaros“ iſt 
in der Nähe von Gothland auf eine Sandbank 
gerathen. N 

Kamyſchlow, 24. April. Dle Schadrinski⸗ 
ſche Kreislandſchaft beſchäftigt ſich gegenwärtig 
mit der Frage über die Organiſatton von kleinen 
Bücher⸗ und Bilderniederlagen bei den Dorf⸗ 
ſchulen. 

Odeſſa, 24. Avril. Geſtern ging der 
Dampfer der Freiwilligen Flotte „Orel“ in den 
fernen Oſten mit 969 Ueberſiedlern und 46 
Claſſenpaſſagieren ab, darunter die Mitglieder 
zweier Commiſſionen. Die eine, ein Theil der 
Allerhöchſten Eiſenbahncommiſſion, reiſt zur wei⸗ 
teren Erforſchung der Sibiriſchen Bahn, die an⸗ 
dere zur Reviſton der Goldbergwerke. Der 
„Orel“ ging mit voller Ladung, darunter 100,000 
Bud Eiſenbahnſchienen. 

Aſtrachan, 24. April. Der Gouverneur 
Tewjaſchow veranſtaltet gegenwärtig eine ein⸗ 


floſſenen Jahres eingeführten Landſchafts Inſtitu⸗ 
tionen. 

Simbirsk, 25. April. Infolge der Beſchä⸗ 
digung des Bahndammes und der Unter ſpülung 
der Ufer des Fluſſes Sura, zwiſchen den Stationen 
Karija und Alatyr, werden die Paſſagiere auf Bar⸗ 
ken übergeſetzt; der Waarenverkehr iſt vollſtändig 
eingeſtellt. 


Bahn den Empfang und die Ausgabe vom 


wiederum aufgenommen. N 
Köln, 24. April. Der genaue Inhalt des 
chinefiſch⸗ japaneſiſchen Friedensvertrages umfaßt 
nach der Köln. Zig. folgende Punkte: 1. China 
erkennt die Unabhängkeit Koreas an. 2. Von 


der Halbinſel Liau. Tong wird das Gebiet abge⸗ 


treten, welches ſüdlich einer vom Palu Fluſſe nach 
Hai Tſcheng und von dort nach Peng⸗Kou gezo⸗ 
genen Linie liegt. 3. Abgetreten an Japan 


Was 


gehende Reviſion der im October des ver⸗ 


Frachten auf der Tranſtt⸗ Station „Tſcherkask“ 


Geſtern fanden 


tm Senat die Gerichtsverhandlungen im Kontra⸗ 


„ 


Faſtow, 23. April. Infolge der Eröffnung 
der Navigation auf dem Dnjepr hat die Faſtow⸗ 


. Städte. Ferner empfing der Fürſt eine De 


* 


Hauſes um. 


weiteres Vorgehen gegen Giolittt bedarf es daher 


daß Kaiſer Wilhelm feinerzeit feine Zuſtimmung 


bruches ſchuldig gemacht haben würde. 


ſchweig. 


Ard. 98 


werden ferner die Fiſchereiinſeln und 5 ſa. G gelegt werden 

4. Die Kriegskoſten⸗Entſchädigung wird Auf 206 ee 
Millionen Taels feſtgeſetzt, welche ſpäteſtens in 
ſieben Jahren bezahlt werden muß; erfolgt die 
Zahlung in drei Jahren, ſo unterbleibt eine 
Zinsberechnung, erfolgt ſie ſpäter, ſo find 5 pCt. 
Zinſen zu vergüten. 5. Wei- Hai⸗Wei bleibt bis 
zur Bezahlung der Kriegsſchuld in japaniſchem 
Beſiß; die Koſten der Occupation trägt China. 
6. Zugeſtanden wird die Eröffnung von Tſchung⸗ 
King, Schiſchi und Sutſchau und das Recht, 


höhungen in Ausſicht 
; 
Rohmaterialten mit fremden Maſchinen in 7 


heiſchen wird. 


=; Vermiſchtes. 


In Folge der Erdbewegungen in Italien hat 
gebildet. Leprignano, eine Ortſchaft von 1100 Einwohnern, 


Wenige Kilometer von Leprignano entfernt befinden ſich die 
Ruinen der alten Etruskerſtadt Capeng. Auf einem dem 
Herrn d'Antimi gehörenden Felde ſtürzte nun ein Stück 
Boden im Umfange von etwa 80 qm in ſich zuſammen. In 
der Nacht vom 13. zum 14. April ſank, nachdem ein heftiges 
unterirdiſches Getöſe vorangegangen war, wieder ein bedeu⸗ 


geöffneten Häfen zu verarbeiten. 7. Ferner wird 
der Abſchluß eines Handels und Freundſchafts⸗ 
vertrages bedungen nach Austauſch der Rati⸗ 
ficationen dieſes Friedens vertrages. Der Aus 
tauſch wird auf den 8. Mai feſtgeſetzt. 

Von zuverläſſiger Seite wird verſichert, daß 
dieſe Inhaltsangabe vollſtändig iſt. 

Breslau, 25. April. Fürſt Bismarck hat 
ſich bereit erklärt, die Ehrengabe der ſchleſiſchen 
Frauen und Jungfrauen am 13. Mai Mittags 


ſich nun ein überraſchendes Schauspiel: Es hatte ſich ein 


einigen Stellen befindet ſich das Waſſer in kochendem Zu⸗ 
ſtande; am Seegelände ſieht man Schwefelwafſerquellchen. 
die von unſchätzbarem Nutzen fein. können. Aus allen Nach⸗ 
barorten ſtrömen die Leute in Schaaren herbei, um das 
Naturwunder zu betrachten. Die Gemeinde Leprignano 
hat ſofort das Minifterrum von dem Ereigniſſe unterrichtet 
und um die Entſendung einer Geologen commiſſion erſucht. 
Eine der abſonderlichſten Klagen, mit denen ein 
Gericht ſich jemals zu beſchäftigen hatte, gelangte in Craw⸗ 
fordsville, einem Städtchen im nordamerikaniſchen Staate 
Indiana, zur Verhandlung. Vor drei Jahren war neben 
dem Hauſe eines Mr. John Elliot ein Perſonenzug entgleiſt. 
Der Zug ſtürzte die Böſchung hinab; ein Wagen verbrannte; 
fünf Perſonen wurden getödtet und ſiebzig verwundet. Die 
Verwundeten brachte man in das nahe gelegene Haus des 
Elliot. Nun hat dieſer die Eiſenbahngeſellſchaft auf Schaden⸗ 
erſatz in der Höhe von 4000 Mark verklagt, da, wie er 
angiebt, ſeit der Kataſtrophe die Geſundheit der Familien⸗ 
mitglieder untergraben iſt, die jede Nacht die Seufzer der 
Verwundeten durch das Haus vibriren hören und die Geiſter 
der Getödteten vor demſelben hin⸗ und herwandeln ſehen. 
Er ſelbſt habe ſeit dem Unglücke allnächtlich die furchtbarſten 
Träume. Die Entſcheidung in dieſem intereſſanten Proceſſe 
iſt noch nicht gefallen, doch iſt es wahrſcheinlich, daß ſie zu 
Gunſten des Klägers laufen wird. ae Sr 
Der Salzkuchen auf der Bruſt. Aus Berlinchen 
wird geſchrieben: Bei der letzten hieſigen Schöffenſttzung, 
am 10. d. M., erweckte ein Fall trotz feiner Kürze ungehene 
Heiterkeit. Der Amtsrichter thront im feierlichem Ernſt 
zwiſchen den Schöffen, als nach Erledigung einiger Fälle 
eine neue Partei aufgerufen wird, bei der die Angeklagte 
ſowohl als die Hauptzeugin ihrer Zungenfertigkett wegen 
bekannt ſind. Nach einem „Juten Morjen“ tritt die Ange⸗ 
- Hagte ſchnell zu dem Amtsrichter an die Barriere und theilt 
demſelben mit, natürlich in größter Erregung: Aber det 
ſage ick Ihnen, Herr Amksrichter, die S. nehme ick nich als 


Aus dem Strudel ſteigen Schwefelgaſe empor, und an 


12 Uhr entgegenzunehmen. a 

Breslau, 24 April. An der Ecke der 
Brunnen⸗ und Neuendorfſtraße iſt gegen Abend 
ein Neubau eingeſtürzt. Ein Arbeiter wurde ge⸗ 
tödtet, zwei Arbeiter wurden ſchwer, etliche leicht 
verwundet. a 9 

London, 24. April. Der japaniſche Ge⸗ 
ſandte Kato ſtattete heute dem Lord Kimberley 
einen Beſuch im Auswärtigen Amt ab, wobei er 
demſelben namens des Kaiſers von Japan ſeinen 
Dank für die Enthaltung Englands von der Ein⸗ 
miſchung in den Frieden von Simonoſeki aus⸗ 
drückte und die Verſicherung abgab, daß Japan 
allen ſeinen Verpflichtungen in loyaler Weiſe nach⸗ 
kommen werde. N „ 

Wien, 25. April. Der Univerſitäts⸗Docent 

Siemiradzki veröffentlicht folgende Mittheilungen 
über den ſpurlos verſchwundenen Erzherzog Jo⸗ 
hann Salvator (Johann Orth): Nachdem der 
Erzherzog ſein Schiff „Margarete“, welches ſpäter 
vkrunglückte, verkauft hatte, begab er ſich über 
Frendoza nach Chile, wo er am Aufſtand gegen 
Balmaceda theilnahm. Er führte Mannlicher⸗ 
Gewehre und rauchſchwaches Pulver mit ſich und 
verhalf hierdurch den Aufſtändiſchen zum Siege. 
Rach Beendigung des Krieges blieb Johann Orth 
in chileniſchen Dienſten, und zwar als Capitain 
des Panzerſchiffes „Preſidente Errazuris; letzteres 
wurde em Jahr darauf an Ecuador und von 
dort ſammt der Mannſchaft an Japan abgegeben, 
weshalb Siemieradzfi es für wahrſcheinlich er⸗ 
klärt, daß Orth den japaniſch⸗chineſiſchen Krieg 
als höherer Marine⸗ Offizier mitmachte, obwohl 
er an deſſen Identität mit dem japaniſchen Ge⸗ 
neral Pamagata, worüber ſchon vor einiger Zeit 
Gerüchte aufgetaucht waren, Zweifel hegt. 
Hamburg, 25. April. Einem hieſigen 
Blaite zufolge wurde in Linköping der flührre 
Beamte Kleiſt verhaftet, welcher eingeſtand, im 
November 1891 feine Frau und zwei Kinder er⸗ 
mordet zu haben. Be EEE 

In dem ſchwediſchen Fiſcherdorfe Grasvärne 
kam die Wittwe Gadd mit ihren ſechs Kin⸗ 
dern in den Flammen des von ihr bewohnten 


M. gefagt; wenn ſie ſchwören fol, dann legt fie ſich einen 
Salzkuchen auf die linke Bruſt und ſchwört, wat ſie will. 


dann ſchadet das nichts. — Zeugin: Nee, tft aber jo eine 
Verlogenheit ſchon mal dagemeſen? Davon is kein Wort 
nich wahr! Sehen Sie hier, Herr Amtsrichter — und 


| Taille von oben bis unten aufgeriſſen und zeigt dem er⸗ 
ſchrockenen Gerichtshof die volle Brut — „Sehen Sie, ob 
ick wat druff habe. „Halten Sie ein, halten Sie ein, wir 
haben genug!“ ruft der Richter und bringt, nachdem die 
Heiterkeit ſich etwas gelegt, Friede in die ftreitige Sache. 

Die erſten Zeitungen verdankt man nicht, wie 
vielfach irriger Weiſe angenommen wird, den Franzoſen, 
| fordern den Venetianern. Bekanntlich war Venedig im 16. 
er 17. Jahrhundert der Ort, wohin die Nachrichten aus 
dem Orient zuerſt kamen. Da dieſe die ganze Chriſtenheit 
| damals intereſſirten und daher an allen Orten gewünſcht 
wurden, jo kam, wie das Internationale Patentbureau von 
| Heimann u. Co. ia Oppeln ſchreibt, ein unternehmender 


Mann auf die Idee, die Nachrichten drucken zu laſſen und 
ſie zu verkaufen. Die Blätter koſteten eine Gazetta (eine 
damals gebräuchliche kleine Münze) und man bezeichnete ſie 
endlich nur mit dieſem Namen, der dann als „Gazette“ in 
das Franzöſiſche überging. 
Das papierne Zeitalter wird unſer Jahrhundert 
auch mit Vorliebe genannt. Daß dieſe Bezeichnung gerecht⸗ 
fertigt iſt, dafür pricht das ganz bedeutende Wachsthum 
der Papierfabrikation im Laufe des Jahrhundert. Gegen⸗ 
wärtig werden — wie das Internationale Patentbureau 
von Wen Pha Co. in Oppeln ſchreikt 0 . 
8 a 7 8 : A : Millionen Pfund Papier erzeugt, wovon die Hälfte bebruckt 
heute das Urtheil über die Appellation Giolitti's. wird. Es giebt ca. 4000 Papierfabriken, die an 90,000 
Das Urtheil des Caſſationshofes hebt den Be» | Männer und die doppelte Anzahl Mädchen und Frauen 
ſchluß der Anklagekammer auf, ſowohl bezüglich beſchäftigen. F 
der Unterſchlagung von Documenten, wie auch .. Dynamit⸗Fund. In einem Weinberg unweit Lonale 
bezüglich der Verleumdungsklagen. Für ein | 
t 


Gleiwitz, 25. April. Auf der der „Oberichle- 
ſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Berg⸗ 
bau⸗ und Hüttenbetrieb“ gehörenden Baildouhütte 
explodirte geſtern Abend ein Schweißof enkeſſel. 
Fünf Arbeiter wurden verletzt. Der Betrieb des 
Werkes iſt nicht geſtö rr. 

Rom, 24 April. Der Caſſationshof fällte 


hat man nach einer Meldung aus Paris fünf große Kiſten 
mit Dynamit aufgefunden, welche dort, wie angenommen 
wird, zu verbrecheriſchen Zwecken verſteckt worden waren. 
Die Polizei nimmt an, daß jene Kiſten aus dem großen 
Dynamitdiebſtahle von 1832 herrühren, welcher damals in 
dieſer Gegend eines Nachts im Eiſenbahn⸗Arſenal von unbe⸗ 
kannten Thätern verübt ward, ohne daß man nachher ein? 
Spur von dem verſchwundenen Sprengſtoffe finden konnte. 
Nunmehr iſt dieſes Räthſel durch die Lyoner Polizei gelöft 
worden, welche eine Frau verhaftete, die nachweislich bei 
jenem Diebſtahle betheiligt geweſen iſt. Im Verhöre gab 
N He zu, daß die Kiſten beim Friedhoſe von Lonsle verfteckt 

worden ſeien. Sofort wurde eine Abtheilung Pioniere 
entſandt, welche die ganze Umgegend durchforſchte, bis 
schließlich ein Sergeant mit dem Spaten auf eine feſte 
c Mafſſe Rich, welche die Kiſten barg. Wie verlautet, hätte 
zum Regenten für den Fall ſeines Ablebens er⸗ damals bereits Rava hol ſeine Hand mit im Spiele gehabt 
nenne. Der Kaiſerliche Wunſch jet dann auch und mit dem Sprengſtoff eine Reihe von Attentaten geplant. 

e n er eff PA N Die verhaftete Frau hat mit ihm in Beziehungen geſtanden. 
unverzüglich erfüllt worden. Die deutſche Preſſe Die Err bung eines Pfarrerz. wird aus Nom 
hält die Meldung für erfunden, da Kaiſer Wilhelm 1 gemeldet. Der 70 Jahre alte Pfarrer Starkslao Santorelli 
ſich durch einen ſolchen vorzeitigen e die 15 nn er hatte einen Befien den noch wit 2 

ie ines unzweifelhaften Rechts⸗ Jahre alten Francesco Santorelli. rancesco trie 

Erbfolge hierzu ſich eines unzweifelhaft chts⸗ a he sig, 16 oft lh Gr 
fehlte, an den alten Oh im, der auch ſtets bereitwilligß 
ſeine Hand öffnete. Vor einiger Zeit hatte der Greis dem 
leichtſinnigen Neffen gerathen, die klösterliche Laufbahn ein: 
zuſchlagen. Francesco that anfangs ſo, als ob er den 
Wunſch des Oheims erfüllen wollte. Vor einigen Tagen 
kam er wieder zum Pfarrer und verlangte Geld; diesmal 
aber erhielt er nichts. Nun ſchwor er, ſich zu rächen, und 
als letzthin der Pfarrer von einem Spaziergange nach Hauſe 
zurückkehrte, jagte ihm ſein Neffe aus einen Hinterhalte 


nun der Intervention der Deputirtenkammer. 
Berlin, 25. April. Laut Mitteilung unſeres 
Berliner D. S.⸗Berichterſtatters beſchäftigen ver⸗ 
ſchiedene große deulſche Blätter ſich neuerdings 
mit der Senſationsanſicht eines engliſchen Blattes, 4 


zu der Vermählung des Prinzen Adolf von 
Schaumburg⸗Lippe mit feine Schwefter von der 
Bedingung abhängig gemacht habe, daß der 
alternde Herzog von Lippe⸗Detmold den Prinzen 


Friedrichsruh, 24. April. Eine Deputa⸗ 
tion aus Köln unter Führung des Oberbürger⸗ 
meiſters Becker überreichte heute dem Fuürſter 
Bismarck eine Adreſſe des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten von Köln, ſowie einen goldenen 
Becher. Die Bürgermeiſter und mehrere Stadt⸗ 
verordnete von Lauenk urg a. d. Elbe und von 
Moelln überbrachten die Ehrenbürgerbrieſe diefer 


Minuten ſpäter eine Leiche. Der 


und bis jetzt noch nicht ergriff n. 
Aeber die Gehälter der 
f i veröffentlicht die Zritichrift „Das Forum“ einen intereſſanten 
rd, / Sn Artikel. „In Amerika werden 29,000 Zeitungen herausge- 
Hamburg, 25. April. Gegen 140 Frauen 
und Mädchen Altonas iſt Anklage erhoben wor⸗ 
den, weil . eren daran einen Verein gebil- 
det und in demſelden polttiſche Angelegenheiten 
betrieben haben. 
Wien, 25. Aprkl. Das „Neue Wiener 
Tageblatt“ erfährt, der Abſchluß eines eventuellen 
nöerreichiſch bulgariſchen Handelsvertrages liege 
fh fern, da elnem ſolchen Gewichtszölle zu 


putation des plattdeutſchen Vereins in Braun 


Blätter ſtellen ein Capital von 700 Millionen dar und 


beſtten ein auf 200 Milltonen geſchätztes Material. Der 


Newyork giebt es einen Ch. fredacteur, der 200,000 Mark 


verdient, genau dieſelbe Summe, 


N. dacteure die 50,000 bis 65,000 Mark, d h. etwas mehr 


ſich, wie man von dort ſchreibt, bei Rom plötzlich ein See 
liegt rechts vom Tiber. 170 m über dem Meeres ſpiegel. 


tendes Stück Land in eine Tiefe von etwa 8 m. Es zeigte 


See gebildet, deſſen Oberfläche etwa ſechs Hektar beträgt. n. 
des Selbſtmörders macht vier kleine Kinder zu Waiſen. 


als Zeugin an; die ſchwört wat ſe will. Hat ſe doch bei 


Wenn ſie dann raus kommt, wirft ſſe den Salzkuchen weg, 


mit der Schnelligkeit des Gedankens hat das Weib dle 


eine Kugel in den Rücken. Der Unglückliche war wenige 
teuchelmörder iſt entflohen 


Journaliſten in Amerika N 
geben, darünter 2000 täglich erſcheinende. Dieſe 20,000 
jährliche Profit beziffert ſich auf 900 Millionen, und die 


Zeitungsverleger zahlen an Gehältern 350 Millionen. In 


ie ſelbe welche die Vereinigten 
Staaken für ihren Präfidenten ausgeben, ferner mehrere 


als die Miniſter verdienen. Im Allgemeinen erhalten die 
Shefredarteure der großen umerikaniſchen Blätter 20,000 


Sodzer Berna 
die Umrechnung 
der bisherigen Werthzölle, beſonders da Zoller⸗ 
genommen ſind, Zeit er⸗ 


und die Reporter ſchreiben ſich 3500 bis 13,000 Mark zu⸗ 
große Verbrechen ſchildern und wichti ze Interviews erdichten. 
ganz hübſche Gehälter, 
32,0 M. (die Chefredacteure) bis zu 3000 Mark. 
Boſton verdienen die Redacteure 9000 bis 24,000 Mark 


jährlich; die ſtell vertretenden Redacteure und Leitartikel⸗ 
ſchreiber 5000 bis 11,000 Mark; die Mufik⸗, Theater⸗ und 


Städten.“ . 


Todesart. 


bis 35,000 Mark, die Leitartikelſchreiber 
Kritiker und Localchronikenſchreider 12,000 Is 15,000 M., 


ſammen, je nachdem ſie kleine Nachrichten bringen oder 


In Saint⸗Louis bekommen die „Hungercandidaten“ auch 
und zwar in Abßſtufungen von 
In 


Kunſtkritiker 5007500 M, und die Berichterſtatter 250% 
bis 7500 M. In Waſhington, Phtladelphta und Baltimore 
verhält es ſich ebenſo und in Chicago werden die Zeitungs: 
ſchreiber noch weit beſſer bezahlt, als in vorgenannten 


Ein eutſetzlicher Selbſtmord. Der Häuer Scharf 


vom Hermannsſchacht bei Altwaſſer (Schleſten) wählte ſich 


in einem Anfalle von Lebensüberdruß eine furchtbare 
Er nahm eine große Dynamitpatrone in den 
Mund und entzündete ſie. Die Wirkung war eine ganz entſetz⸗ 
liche. In Atome zerriſſen, klebten Gehirn und andere 
Kopftheile an den Wänden und an der Decke. Der Tod 


mit der „Gerechtigkeit“ vollſtändig quitt fei. 


Induſtrie, Handel u. Verkehr. 


Leipzig, 23. April. (Oſtermeſſe in Textil 
waaren.) Schon heute läßt ſich ſagen, daß die 
geſtern eröffnete Meſſe gerade für Textilwagren 


Zwiſchenhändler wie die Verbraucher dieſer Arti⸗ 


ſchon vor längerer Zeit vollſtändkg gedeckt haben. 
Die Zufuhren waren ſpeciell in Tuchen weſent⸗ 
lich geringer, als in früheren Jahren und ſelbſt 
kleiner als wie zu der letzten Meſſe. In Kleider⸗ 
ſtoffen waren die Fabrikanten nur mit Muſtern 
anweſend, größere Lager waren darin nur von 
den hieſigen Groſäſten zum Verkauf geſtellt. Im 
Uebrigen ſollen die Damenkleiderſtoff Fabrikanten 
aller Orten ſehr gut mit Aufträgen verjchen fein. 
Auch in Tüchern, Woll⸗ und Strumpfwaaren 
waren die Ausfuhren nur mäßig und ſtanden mit 
denen früherer Jahre in keinem Verhältniß. In 
Tuchwaaren wurden für gangbare Qualitäten und 
Muſter volle Preiſe erzielt, Modeartikel mußten 
dagegen zu billigeren Preiſen abgegeben werden. 
Damenconfectionsſtoffe wurden kaum gehandelt. 
Die Preiſe für Silber in Barren find um 
circa 2 Rbl. pro Pfund geſtiegen. Der „Graſh⸗ 


danin“ erklärt dieſe Preisſteigerung durch die Er⸗ 


ſchöpfung des Vorrathes in Amerika und durch 
Gerüchte, welche behaupten, daß ausländiſche Sil⸗ 
berhändler ein Syndicat zur Normirung und 
Haltung der Preiſe zu gründen beſchloſſen hätten. 

Telegraphen⸗ Einnahmen. Auf den 
Stationen des Reichs telegraphen wurden im März 
c. vereinnahmt 959,630 Rbl., 80,034 Röhl. mehr 
als im März des Vorjahres. Vom 1. Januar 


bis zum 1. April c. gingen an Telegraphen⸗Etn⸗ 


nahmen ein 2,780,186 Rbl., 176,209 Rbl. mehr 
als im nämlichen Zeitraum des Jahres 1894. 
Hamburger Baumwollenmarkt. Die 
Bemühungen, den Baumwollenmarkt Hamburgs 
auf Koſten des bremiſchen Marktes zu heben, find, 


ſchreibt das „L. T.“, bisher trotz aller Anſtren⸗ 
gungen vergeblich geweſen und werden auch in 
Zukunft von keinem beſſeren Erfolge begleitet 
ſein, da ſowohl die Verlader in Nordamerika, 


Oſtindien und an underen Plätzen, als auch die 
deutſchen Spinnereien ſich daran gewöhnt haben, 
Bremen als den Hauptſtapelplatz für Baumwolle 
in Deutſchland zu betrachten. Während nämlich 
der dem geſammten Loco⸗ wie Termingeſchäft zu 
Grunde liegende Vorrath von Baumwolle nach 
officieler Aufmachung in Hamburg am 1. April 
d. J. nur 24,600 Ballen betrug (18.200 Ballen 
amerikaniſche und 6400 Ballen oſtindiſche Waare), 
ſeitdem ſich auch nicht weſentlich verändert hat, 
ezifferte der Baumwollen⸗Vorrath in Bremen am 
13. April ſich auf 327,653 B. gegen 198,048 
B. im Vorjahre, dabei find in Bremen vom 1. 
Januar bis 13. April verkauſt worden: 1895 — 
464,583 B., 1894 — 340,316 B. Der Ver⸗ 
kauf am Hamburger Terminmarkte hat dagegen 
vom 1. Januar bis 13. April insgeſammt nur 


18,100 B. betragen und hat ſomit knapp den 


zwanzigſten Theil des Bremiſchen Umſatzes er⸗ 
reicht. In Himburg würde man deshalb weit 
einfichtiger handeln, wenn man ſich dazu verſtehen 


könnte, den Ehrgeiz, einen eigenen Baumwollen⸗ 
markt zu befigen, aufzugeben; wenn die auf die 


Entwickelung des hamburgiſchen Baumwollmarktes 1018 ana Tal I 
verwendete Energie der Förderung des dortigen l anne 


Jutemarktes, der in Deutſchland keinen Concur⸗ 


renten beſitzt, zur Verfügung geſtellt würde, ſo 
könnte dies nur im allgemeinen Intereſſe, zumal 


15 im Intereſſe der deutſchen Jnutefpinnereien 
eiu. 5 g : 


20,000 M., die J 


von wenig Bedeutung geweſen iſt. Sowohl die 


kel dürften ihren Bedarf in Frühjahrswaaren 


metallurgiſchen Fabrik im 


2 N — B ; 


4 8 5 5 
In der Lage des Getreidehandels 
tt, ſchreibt die „Torg.⸗Prom. Gas.“, in den letz⸗ 
ten 2 Wochen keine merkliche Veränderung einge⸗ 
kreten. Intereſſant tft nur das völlige Fehlen 
aller Anzeichen einer Abflauung auf den Märkten 
des Innern und der Hafenſtädte, trotz der Stille, 
die vor den Feiertagen zu herrſchen pflegt. Wenn 
eine beſtimmt ausgeſprochene Tendenz bemerkbar 
war, ſo war ſte eher auf eine weitere Feſtigung 
der Preiſe aller Getreidearten gerichtet. Weder 
diejenigen Producenten, die noch im Beſitz von 
Vorräthen ſind, noch die Kaufleute, die größere 
Partien zum Verſand auf Waſſerſtraßen des In⸗ 
nern nach den Conſum Centren in Bereitſchaft 
haben, beeilen fich mit dem Abſatz. ie 
Die Südhäfen waren vollauf mit dem Wei⸗ 
zenexpott beſchäftigt. Aber auch Roggen u. Hafer 
wurde von dort ins Ausland exportirt. i 
Neue Unternehmungen in der Mon⸗ 
tan⸗Induſtrie im Süden Rußlands. Eine 
ganze Reihe induſtrieller Unternehmungen wird 
durch rerſchiedene Blätter aus dem Süden Ruß⸗ 
lands gemeldet und zwar ſind es meiſt ausländi⸗ 
ſche Geſellſchaften, welche als Unternehmer ge⸗ 
nannt werden. So hören wir von einem Unter⸗ 
nehmen franzöfiſcher Capitaliſten in Maſchinen 
und landwirthſchaftlichen Geräthen im Bachmut⸗ 
ſchen Kreiſe, von einer Exploitation von Stein⸗ 
kohlenlagern im Donezgebtet und von der Grün⸗ 
dung zweier neuer Etabliſſements zur Fabrikation 
von Waggons und Locomobilen, ſowie von einer 
retall: Pawlogradſchen Kreiſe 
mit Hochöfen. . 15 
Die meiſten diefer 
franzöſiſcher Capitaliſten. 
— Wir erfahren aus zuverläſſiger Quelle, 
daß die vor Kurzem durch Feuer gänzlich zer⸗ 
ſtörte große Baumwollſpinnerei Newski 
St. Petersburg dieſes Frühjahr wieder aufs 
gebaut wird. N N 
Die Beſtellung auf die Krempel, Vorberei⸗ 
tungsmaſchtnen, Ring⸗Spinn⸗ und Ring⸗Zwirn⸗ 
Maſchinen für eine Anlage von 120,000 Spin: 
deln wurde bereits an die Herren Horward & 
Bullongh Limited England 
placirt. 8 


Fabriken ſind das Werk 


in Accrington, 


Fremden- Liſte. 
Grand Hotel. Herren: F. Paukſch aus Landsberg 


J. Loewy aus Breslau, M. Claſſen aus Glacha d 
Beſſenbruch aus Moskau. f a. u, 


Hotel Polski. Herren: Hepner und Baron Dangel 
aus Warſchau, Kulsti aus Krakau, Domanstt und Kohn 919 
Lenczure, Majewskt aus Ozorkow, Bienkowski aus Petrikau, 
Meominstt aus Göra⸗Beldrzychowska, Galewskt aus Kutns 
und Zeranski aus Radom. ö 8 

Hotel Victoria. Herren: Etterlin aus Gebweiler, 
Schlive aus Kaliſch, Babajew aus Aſtrachan, Fajans aus 
Warſchau und Boene aus Zgierz. i 


MWitterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 


f Lodz, den 26. April 
Wetter: Regneriſch. 2 Rn 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 11 Wärme 
Mittags 1 11 „ ; 
Nachmittags 8 „ 13 2 


Barometer: 740 gefallen 
Windrichtung: Weft. 

Maximum I: Wärme 

Minimum 10 55 


Caurs-Bericht 
Berlin, 26. April 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.13 

N (Seftern 219 25.) 1 
Warſchau, 26. April 1895. 


(Geſtern, 
Berlin . 45.82 4383 
London 9.32½ 9.34 
Paris 37.2 37.20 
Wien 76.75 356.75 
Warſchauer Börſe 

Baer vom 25. April. „ 5 

Der Bedarf und die Nachfrage nach ausländiſchen 


Wechſeln hat den Preis derſelben um ½% geſteigert. Kurz 
Berlin wurde zu 45.671, bis 45.75 gekauft. Offerirt 
wurde kurz auf London zu 9.34, Franes auf Paris zu 
37.20 und Anweiſungen auf Wien zu 76.75. Lodzer 


Pfandbriefe wurden mit 101.55 bis 10160 abgegeben. 


Die heutige Nummer unferer Zeitung 
enthält 8 Seiten. e 


Tur Tü Ut 


© 
9 
Dis, w Sobotg, dnia 27-90 Kwietnia r. b:: 
o statni wysteyr 
PD. Heleny Marezello 
primadonny komedyi 1 dramatu teatrow rzadowych war- 


szawskich. 
. Plerwazy ram: 


(The second Mistres Tanqueray) re ar 


Dramat wA4-ch aktach A. W. Pinero, tlomaczyt Marcel 
Poezatek predstawienia o godzinie S-ej wie 
ezorem, — koniee o godzinie 10- ej. 


Anasunssoe Ürabaenie Bapwasckaro Artio- 
nenkara Geyanara. Üdgeersa 


„l0MOapı®Y 


ehub lage rb, wm 1 (13) Mar 1895 roga 
u cabayıekmıp su Than Ae EB Aynalennoms 
34 Zaxoanen ya „ 31, 
masıman eb 10 dach yrpa, Mpoansı ÖyayTs 
apesb aykniehz he npochouennbie EB ehe Bpeng 


Orabdehln me 


SARIAADI, CORTOSINMIR RBB: 30d TIB H eepespak - 
ATB HSRBAuIR, kparonbuunxs Faunef, Goarmare- 
RDdUuTCT TBA sUdUbTbIB A espedpunuhb EAPNAH 
HEN 5 AB. BIReÄHBIEXG MAAS u DasRIXB 
RpyTaxı TOELPOBB H HPEINETOBL, \ 
Br zen AYELIOHA OTETPOUNA SARIANOBB .Bbl- 
GTABACHHLIXB HA MIONAMy ne nynkhxae ren, me- 
zamıie OAHARO-MK WEÖBIHYTE NDONAEH MOFYTE 
ARAATD GCE AO HACTYILIERIA AyRHioHa. 


mem nennen me een een needs 


Warszauskie Akoyine Towarzysiws 
Paiyezkawe Filja w Ladzi 


„Lombard” 


zawiadamia ninieiszem, ze dnia 1 113: Maja 
1895 r. i dni nastepnych, w sali licgtaczinej 
Filii przy uliey Zuchodniej W 21 poezy- 
najac od godzinv 10 rand, spraedane 
Z0 stan przez publiczna lieytacye, nieprolon- 
gowane we wlasciwym ezasiezastawy. 

Zastawy wyZej wymienione skladaja sie 
z wyroböw ziotsch i srebnych, drogich ka- 
mieni, duzej ilosci zegarköw zlotych i srebr- 
nych, wyroböw bronzowych i platerowanych, 
maszyn do Szy cia oraz röZuych towarow i 
przedmiotöw. 


2 rozpoczeciem lieytacyi prolongata zasta- 
wow na sprzedaz wystawionych miejsca mied 


| 


Das COMMISSIONS-BUREAU von UNGER, | 


Warſchau, Krakauer⸗Vorſtadt Ar 9 
. har nets auf Lager neue und gebrauchte: 


85 Bücherſchräuße, in Eich⸗, Nuß dau u. Ma. 
hagoni 8 

Schreibtiſche für Herren und Damen. 

Teppiche, verſiſche, bechariſche, franzöſteche 
u. ſtbiviſche. N 

Oſenſchirme aus Mahag ni 

Flügel und Pianinos. 

te Credenze, in Eiche, Nußbäum u. Mahagoni. 
Stühle aus Eiche und gebogene. 

AdJampen, ſtehende und hängende. 

Spiegel, ſchwarz in Eiche, Nußbaum urd 


N 2685 


vergo det. 


1 
F 


on 


— 
> 
Kr 

me 
* 


Gier ⸗Ausſchank⸗Apparate, 5 nach 


und das Verſchalen des Biere verhindern. 
welche allen ar deren an Güte über 


Ciskaſteu neueſter Cenftruct ov. 
Eiche und Marmor. 
Maſchinen eigener 
eine große Zeiten ſparniß hervorgerufen wi 
Mangeln, Küchen Eredenze, 
Kaſte n, aufammenlegbare Leiter, 
mutten u. ſ. w. 


werden kuf Verlangen gratis vertheilt. 


30 Fiekna 30. 
Prein. und Puder. Cleſert 


Achtung! 


ich dus hechgeſchätzte 


᷑F6ꝓ. ¼⁵: . Uüäzise reise. ur 


Warschau, Piekn 


empfiehlt: 


ter: iener Verbeſſerung, für weiche Garantie geleitet wird. 
Einige ſolcher Apparate ſind in größeren Reſtauran 9 


treffen, über welche Lobſchreiben vom Muſeum 
und Induſtrie in Warſchau erha ten habe und wel 5 b 


Maſchinen, Behälter zur Conſervierung v 
in feder Größe, für 
Butter- Maſchinen nach Holſteiner Eyſtem. Bulter⸗Formen. Waſch 
Erfiadung, welche das Jer reißen der Wäſche ver his dern und durch welche 
d; dieſelben ſind zum Patent argemeldet. Zimmers 
Geſchir. Waſch⸗Tiſchchen, Speiſe⸗Schräuke, Kohlen⸗ 
8 Garten⸗Leiter, Honig⸗Reinigungs⸗Centriſuge, Häuge: 
Hauswirihſchaftliche Geräthe zu den bill gſten Preisen. 


s neueſter Cor ſtrukttion empfiehlt die Fabrik zu den billigsten 


Da rielfach nichtkompetente Leute, 
machen, meine Zeichnungen, 
Publikum, bei Ankauf von Gege 


— DVochachtungsvoll J. Kuchta. 


um Fluſſe „Pilica“. 
Wald⸗Kurort. ½ʒ Stunden von der Station 
und warm Bäder, möblirte Zimmer, 


alltäglich, Bahnverbir dung ereimal täglich Nöheres 
deim Cigenthümer in Lodz, Zielont ſtraße 7. 


Betten, in Nußbaum, Mahagoni u. eiſerne. 
Möbel für Salons u. phantaſtiſche. 
Gemelde und Kunſtwerke. N 
Oktomaue m. Jute ed Teppichen überzogen. 
Voſtamente eus Volz und Stück 
Tiſche, in Eiche, Nußbaum und ſchwarz. 
Schränke, in Eiche, Nuß baum u. Mahagonk. 
Gla⸗ und Porzellan. N 5 
Toilleten⸗Tiſche, in Nuß aum u. Mahagoni. 
Waſch⸗Tiſche, in Nuß b zum u. Marmorplatten. 9 
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Auffäße aus Bronce für Schreibtiſche. 
Kronſenchter und Kandelaber. 


a 


ts im Gebrauch, weiche ſich vorzüglich bewähren 


i Die Einrichtung dieſer Apparate iß nach dem neueſten 
hygieniſchen Syſtem, welche von nichkompetenten & 2 ! 


das geehrte Publikum aufmerkſam mache. — Bie 


en te vielfach nachgeahmt werden, worauf ich 
r- Pumpen mit Ventzlation eigener Er findurg, 
für Danbel 
che bereits zum Patent angemeldet ſind. Eis⸗ 
on Eis, Waſſerkühler mit Filter, Zimmer⸗ 
jede Anlage raſſend. Waſchtiſche aus 


Preiscourante 
3300 


um für ihr Geſchüßt Reclame zu 
Preiscourante und Preiſe copiren, erſuche 
nſländen genau auf meine Firma zu achten. 


ö Klimatiſcher Lufi⸗ und 


3187 


Arzt, Apotheke, Reſtaurant, allerlei Lebensartikel, Fluß⸗ 
Flügel. Pot 


- OTAaTb RB Marherparck r. Hofan. 


Eik se 
Die Ladzer Filiale der Narschauer 
Pfand-Leih-Actien-Sesellschaft 


„Lombard” 


macht bekannt. duss am L (13. Mai 
1895 und den folgenden Tagen von 19 Uhr 
Morgens an. im Saale der Filiale, an der 
Zacha iuia Str. N 31 3437 


TLleit ationen 


zum Verkauf der nicht zur Zeit prolongir - 


ten Pfänder stattfinden werden. 

Die aben erwähnten Pfinler bestehen 
aus Gakl, Silber und Elelsteinen Perlen, 
einer grossen Anzahl Taschenuaren, Bronze- 
artikeln, plattirten Gegenstänlen. Nähnaschi- 


nen, verschielenen \Waaren ul kleineren 
Gegenständen. 
Während der. Licitation wirl eine Pro- 


longation der zum Verkauf ausgestellten Pfän- 
der nicht angenommen. 


j nie bedzie, ktoby jednak takowe Zyezr! sohie Personen, die jedoch ihre Pfänder zu prolon- 
Honıeramie mpogamb ane eb hauenine nadal prolongowac, winien to uskuteczuié dni | giren wünschen, können das noch einige Ta- 

eabayomsuu NN Cerro: parg przed rozpoczeciem licytacgi. ge vor Beginn der Lieitation thun. 
25387 41202 48739 53099 55164 58975 59487 39981 60521 61011 61366 61746 62065 62309 
33136 41789 48937 58152 55184 58992 58495 59999 60537 61013 61367 61747 62069 62326 
33330 41891 49015 53214 55225 59013 59504 60006 60550 61033 1374 61750 62082 62333 
398358 41919 49164 332836 55267 59063 59511 69014 60558 61039 61384 61751 62085 62335 
35864 42163 49208 53255 55290 59086 59512 60048 60568 61050 61388 61789 62088 62336 
33544 42194 49249 53326 55320 59091 59559 0055 60570 61052 6.393 61793 62090 62340 
33587 42499 49279 53356 55361 59101 59562 60078 60577 61059 61398 61794 62099 62344 
33752 42712 49890 53391 55500 59110 56574 60085 60601 61068 61399 61803 62106 62357 
34119 43688 50022 53425 55540 59117 59578 60088 60603 61071 61407 61807 62112 62359 
34515 43779 50060 52429 55544 59124 59587 60090 60609 61088 61419 61808 62120 62360 

234628 43848 50160 53461 55619 59126 59589 60103 60612 61091 61426 61821 62123 62366 
34763 43888 50356 53496 56622 59129 59614 60113 60648 61095 61429 61828 62135 62369 
34888 48895 50375 53505 57035 59140 59620 60129 60668 61098 61432 60830 62145 62371 
35001 44277 50440 53527 57238 59148 59623 60167 60696 61107 61433 61834 62148 62373 
35091 44782 50505 53579 57866 59150 59644 60189 60704 61112 61451 61858 62164 62376 
35307 44895 50530 53706 57906 59156 59655 60229 60706 61119 61464 61861 62170 62377 
35515 44966 50537 58748 58395 59160 59665 60238 60710 61126 61468 61878 62171 62386 
35516 45285 50706 53760 58461 59161 59666 60269 60718 61131 61474 61887 62177 62388 
35776 45504 50769 53792 58464 59162 59667 60276 60719 61135 61457 61900 62188 62391 
35898 45571 50946 53854 58484 59163 59668 60277 60734 61139 61507 61901 62192 62392 
36030 45594 50965 53855 58503 59171 59677 60308 60755 61142 61529 61910 62193 62393 
36216 45676 51322 53856 58510 59172 59681 60313 60756 61151 61532 61913 62196 62405 
86505 45740 51343 53862 58534 59174 59689 60316 60764 61161 61545 61915 62199 62423 
36660 45772 51366 53866 58555 59194 59698 60319 60772 61001 61549 61916 62205 62424 
36781 46072 51377 53877 58579 59213 59708 60334 60773 61005 61556 61918 62213 62428 
37739 46126 51405 53910 58603 59216 59718 60335 60783 61180 61559 61923 62215 62446 
38064 46165 51416 53957 58608 59218 59729 60344 60796 61181 61567 61926 82220 62452 
38257 46212 51569 5397 58610 59221 59744 60354 60815 61193 61575 61934 62222 62455 
38146 46284 51578 54005 58615 59235 59745 60361 60824 61198 61576 61940 62230 52459 
38267 46319 51593 54019 58624 59240 59770 60362 60836 61217 61578 61941 62239 62460 
38350 4657! 516. 5402 58629 59246 59773 60364 60840 61225 61624 61958 62248 62462 
38743 46578 51623 54086 58700 59263 59775 60365 60846 61228 61627 61967 62250 62464 
38748 46086 51700 54044 58710 59265 59778 60381 60848 61233 61642 61968 62253 62470 
38819 46602 51722 54045 58735 59270 59782 60389 60854 81242 61658 61972 62264 62479 
38912 46790 52008 54055 58741 29289 39517 6390 60873 61244 61672 61979 62265 62482 
38999 47020 52309 54099 58743 59290 59822 60392 60874 61259 61673 61985 62271 62483 
39151 47039 52373 54701 58747 59292 59833 60403 60886 61261 61675 6187 62273 62486 
39231 47170 52459 54128 58802 59311 59845 60414 60887 61264 61695 6188 32274 32493 
39418 47627 52418 54150 58823 39322 59846 60444 60889 61275 61706 61990 62273 62501 
39675 47675 52587. 54176 58831 59365 59848 60447 60891 61284 61713 61993 62282 62502 
39939 47680 52559 54189 58835 59370 39851 60450 60929 61300 61716 61994 62284 823141 
39970 47717 52593 54359 58850 59371 59860 60458 6035 61316 61720 62004 62286 625135 
39971 48167 52730 54519 58870 59377 59871 60470 6094 61329 61722 62007 62287 62517 
39973 48462 52796 54600 58885 59385 59899 60471 60947 61343 61723 62011 622900 62530 
40215 48487 52804 54948 58889 59388 59912 60475 60969 61347 61725 62028 62294 62531 
40777 48516 52932 5.012 58893 59394 59944 60179 60990 61352 61731 62047 62300 62534 
40782 48524 52983 55031 58911 59415 59945 60487 60991 61354 61738 62048 62301 62536 
40790 48629 52985 55084 58927 59424 59967 60490 60992 61359 61741 62162 62303 62544 
40867 48687 53085 55087 58954 59451 59970 60500 61010 61361 61742 62056 62308 


Mengen IUnanuep r 
HGTEPAND cBOH ÖHAETb Ha GBOÖOAHGE HpoRE· 
Baie, B¹HAAnnHA BOHT OM TM. Paaorome. 
Hamenmiff 6saroB0auTB OTaaTs fakonOf 
HOAUHin 


locusr NAnısckora 
HOTEPATB CBUAbTEIECTBY HA CBOÖOKROE.UPO- 
zaBanie, BHAaaHBHOe Marucrparome r. Ioan 
H NPOCHTE HAMEAIMATO GEpeitTasuip TàaROBOE 
BE Maructparr. 3422 


3ennrd Posehraab 
HOTepANG Ba Bouckif HAB, BNHAARHHIH 
BD T. CPPAHäB, kponß Toro 15 p. Zembrauz: 
H Bekcessuym 6 Marr na 24 p. Hamenmiä 
G4arOBOAHTTY Trakonhe AOKYMERTH EM dern 


Zycana Sapaunv 
noerepaza 0204 Hacnop rb, BRAD BOH TOM 
MRI Aptomupexp. Hanrenmiſt Gzaronnzara, 
Upencraggrp TAKOBOH HoanUin. 3410 


N Mapnna nyc 
norepgaa chef önuerb HA chO6 0A AOe Hpokz- 
BaHIe BB T. Aoaam. 

Hamenmift G4aroBO Au- Takos oH orAaTB 
HOAnHin. 3412 


- Maech Pyrb 
Dorepana cBOff 6naerb Ha CBOßoIH0e UPORH- 
Bapie. Hamexmift 6naroBoınT% OTaaın ra- 
KOROff BB Marzergark r. Aoazı... 3420 


Für einen 15jährigen Knaben mit guter 
Schulbildung (reif für Tertia) wird im 
Comrtoir eines Waaren, 
Fabrikarionsgeſchüftes 


Lehrlings-Hlelle 


geſucht. Gefl. Offerten unter A. H. 26 
an die Papierhandlung von J. Peterſilge 
erbeten. . 3434 
1 a 5 
Ein rentables, gut eingerichtetes 


Colonialwaaren⸗ 


Geſchäft 
iſt abreiſehalber preiswerth zu verkzufen. — 
Näheres in d. Exp. d Bl. 3435 
locemd Pyöunb Crenoanyp 
Horepg xb CBOH lanaenoft Öusern NG BHR 
cRof noBunndern 0%. 1895 r. 07 148 H- 
xorgaro Hacnifiegaro Ilod ka.  Hamenmiä 


8418 


3427 


A ub nbgbkb, 
BU0Aub- O n⁰αõ,inennRH CL rpesohaniaun | 
Gaöpuuaoh Hacnermim, nmer» zanstie ra 
1 


Agentur⸗ oder 


iſt nebſt 
Saarono aur“ npeacrahurb rukono mormmia, Bedingungen vom 1. Jult zu verpachten. 


Hiermit macke ich die ergebene Anzeige, 
Tugemann befindliche Filiale Herrn 


Julian Sefferin, Golenialwaarenneschäft, 


Petrikauer Straße Nro. Il, Haus Minor, N 
übertragen habe. Oechachtun⸗svoll 


Josef Meier, Südermeifter. 


Bezugnehmend auf obige Befannimagung, theile ergebenſt mit, N 
daß ich die Filiale der renommirten Bäckerei des Herrn Joſef Meier N 
übernommen babe und empfehle die ihrer Gute wegen bekanuten 
Backwaagreu. wie: Semmeln, Brod ꝛc. 2c. zu den billigſten 
Preiſen. ; 3261 2 
Um geneigten Zuspruch bittend, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Julian Sefferin, 


Colonialwaaren⸗ und Vorkoſt⸗Handlung, 
Petrikauer Straße Nro. 131. 


meine im Haufe 


Nieht dagewesen! Praktisch! 


5 u a ker die 925 herausgegebenen Agar retten: 
‚Surprise‘, 25 Stück 25 Koh. 
‚Nowinka‘, 25 20 „ 


echtem türkiſchen Tabak hergeſtellt u in bequemen 
und elegauten Ligorrettentaſchen verpakt. 

Außer den obernewähaten Gattungen empfehlen wir auch un⸗ 

fer: Cigaretten: f f Ei u 

„Mir zum Preiſe von 60 Stop. pro 100 Stück 

in Packunzen zu 5, 10, 25, und 190 Stück. 


SAAT SCHY & MANGO UB, 


= ale Tabakfabrik in St. Petersburg. 
Hauptniederlage für das Königreich Polen: 

Warfdan, Bagnofiraße Ar. 2. für Lodz, Petrißauerſtraße 

> Nr. 17 im Hoſe. 3130 


alls 


IVD Ad 


Berbindung 


or 
* 


elephon⸗ 


| Bungugusfü-nogdeph 


x 
— 
f 
1 


A. Specialgeſchäft in Macchinen, Werkzeugen u. techn. Artikeln. 3 ortirtes A 
Zuger van: Ceitſpindel-Drehbäuken bis 4½ Meter Länge — ab Fabrik 
foiort li ferbar bis 10 Meter Länge —, Boßrmaſchiuen Hobelmaſchinen, 
ochraubenſchneidmaſchinen Stanzen, Preſſin, Veutilatoren ec, 2c, ſowie 
ſämmtl. Werkzeuge für Schloſſerei u. Schmiede: Amboſſe, Schraubſtöcke, 


̃ Kluppen, Bohrer, Feilen 2c. — Pat. Schrauben 25 
Nach Lodz allein über 100 Leitſpin de Haſchenzüge. 


B. Fabrik von Spinnerei⸗ 


ee e geliefert. 
. Weberei-Maſchiuentheilen: & 
u. Quadramketten aller Art, Hackerblätkern, Wolfe eiten 1 ee 
Krempelwolfsſtiften, Zahndraht x. — Das Einziehen des Zahndrahtes 
in Walzen wird prompt und exact ausgeführt. Breithafter (Sperr⸗ 
ruthen) jeder Art für Webſtühle, Schaftikarten, Schußfänger, Gabelroſte ꝛc. 
Lager von: Tambourbelägen fü Reißmaſchinen, Travellers (Ringläufern) 
ö in jeder Ausführung für Zwirnmaſchinen ꝛc., 2c. 
— Dillge Preiſe. — Prompte Lieferung. = : 


Ha nana 


— 


Habpunb Mo naenoprnoit uaern Ham Komk- 


nocr zasbaybmaro. Ocbeprm npomy Hoa - 


N in i 
a 4 7 = . = ++ i 5 
| = 8 „E. A.“ 35 pexaxıim cefi en Ap nzier Btü cken ä 


vom billigſten bis eleganteſten empfiehlt 


Rosalie Zielke, 


3431 Jawadzka⸗Struße Nr. 4. 


ı Poirzebna jest zaraz 
‚osoba do kroju ı zarzadu pracownig, 
5 wiadomoSc u Bronisfawy kowalew 
kiel, ulica Konstantynowska & 5, dru- 
eie pietro. - | 


3398 


Ein ſchönes und großes Eh Ir hl: f f N 
n en ey IE ı Se 
immer, | wohnt jegt: Ziegel⸗Straße Ara, 31, Saul 
Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße). 8 
N Innere, Kinder⸗ und 

Geſchlechts krankheiten. 

Sprechſtunden von 9 11 Uhr Vormittags 

von 4-6 Uhr Nachmittags. 29 


n 


3424 
4 Cord⸗Handſtühle, davon 2 je 
4 18 Biertelbreite_ und 2 je à 20 Vier⸗ 
telbreiie, mit Regulator und Breithalter, 
find per fofort zu verkaufen. Näheres 
zu erf agen bei K. Wollmann, Zar⸗ 
zewskaſtraße Nr. 14. 3421 


Das Schaukzeſchäft 

Konſtantiner-Skraße Aro. 10, im 
a Saufe Wolamk 
Inventarium unter günſtigen 


verbunden mit Gymnauik und Widerſtan 
übung, wermen Bädern oder Ganzes; 
ſchungen, ſomte Handpflege und Hühner 
augen. Operation. 0. Haugwitz, 
chod⸗aſtraße 39, 1. Etage 308 


— 


Für Madeubeſtherl 


Schaufenſteranlagen mit vollſtändiger Auß 
führung, als Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ Gluſer 
Maler- ſowie Maurer- Arbeiten, über⸗ 
nimmt ee j f 
Paul Niesler, 
Dluga⸗Straße Nro. 806/85. 


—————— — — . — 


Näheres am Orte. 


3260 l 2617 


2od; zer 2 An ee 


Seepold. — Günther. 


(Mule⸗Jeuehs) a 880 und 


ei Sounabend, den 27. April er 
Vorletzte populäre Vorſtellung der 
Saiſon bei ſelbſtverſtändlich nur po⸗ 
pulären und durchweg halben Preiſen 
der Plätze: ö 
Zum 2. und letzten Male: 
Sie am Donuerſtag ſtattgehabte, mit 


außerordentlich Iroßem Beifall zur Dar⸗ 
kanns gef ommene Worſtellung von 


Große Poſſe in 3 Akten und 8 Bildern mit 
Geſang und ſcherzhaften Couplets von Adolf 
L'Arronge. 

Verfaſſer bon Hafemann's Töchter, Dr. 
Klaus, Lolo's Vater ıc. 
Morgen, Sonntag, den 28. om cr. 

Zum 1. Male: 


Dieheidenfeichentille, 


Tin luſtiges Lebensbild aus dem Volke mit Ge⸗ 
jana und einem Vorſpiel. 


„Auf der Landſtraße 


in 1 Akt von Anton Anno. Muſik und Cou⸗ 


plets von Fran Roh 

Der Billetvorverkauf zu dieſer Vor⸗ 
ſtellung hat bereits begonnen 

Die Direction des Thalta- Theaters: 

Albert Rosenthal. 


3429 


W Kwialkowieach AD, 
Wynajecia 


na letn'e mieszkanie caly dom, sklı daigoy 
sie Z 3-ch pokoi i Küchni 'Woekolo domu 
ogrödek owccowy i. warzyway do uzytku 
ietniköw. o por 815 las; rzeka 2 czysta 
woda. Dom przy szůsie; do Lodzi 18 W.; 

Xomunikacja z Lodzia fardzo tatwa Wr 
el bardzo tanie. Wiadnmose w kantorze 
W-g0.S..H Ciesiriskiegn, Zachodnia. 3415 


Ein Capital 


von 2 bis 5,000 Aubel 


wird zur Vergrößerung eines gut Nen Ge⸗ 
ſchäftes geſucht Gefl Offerten unter „Capital“ 
ind a d. Er9. d Bl. erbeten. 3428 


ander Eibzewskabr. FR: zwiſchen der Glewna⸗ u. 
Puſta⸗Straße, mi Fronth ꝛus aus Holz, 7 
Ellen Frort, 
unter günſtigen Bidingungen zu verkaufen. 
Kaufluſtige elieden Offerten unter „Ban⸗ 
platz Widzewska“ in der Expedition dieſer 


Zeitung abzugeben oder auch SEN Die 1 65 


des Verkäufers zu erfragen. 


Ein 


tüchtiger Webntiſer 


ur ſich per 1. Juni a. c. zu verändern. 
Gefl. Offerten Sub W. F. 100 an 
die Exped. bis. Bl. erbeten. 3179 


Geübte Nähterinnen, 


Sowie Gehülfinnen, finden Stellung im Atelier 


= Dıamen:Garserntear von Maria ah 
Krutkaſtr. Neo. 7, Haus Waaner 3193 


Eis unmöblirtes f 


elegant. Zimmer 


mit Balkon und Fenſter zur Front⸗Seite und 
beſonderem Eingange, iſt per "sofort zu vermie⸗ 
then und vom 1. 
erfragen Zawadzka⸗Straße Nr. 24. 35868 
Nr. 9. 


Die neneröffnete 


Muſchinen⸗Nlamben Fabrik 


Don 


Abram Szmalewiez, 


= Sodz, Siegel-Straße Nr. 4 nen, — 
empfiehlt den Herren Fadrikanter. a 


Art 5 Plomben An billigen 
Pr eiſen. 2387 


2 Geſchüftsräume (Comptoir 


und Lager), ſowie Wohnung, be 


ſtehend aus ca. 3 Zimmern und 
Küche, 3 zu miethen ge- 
ſucht. Offerten unter H. S. 50 an 
die Exp. d. Ztg. erbeten. 3388 


Ein zugereifter junger Hann, 
der 11 Jahre im Staatsdienſte als Lehrer 18 
tig war, der rufſiſchen, polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift vollkommen, ſowie 


der franzöſiſchen und engliſchen Sprache thell“ 


weiſe mächtig, mit der doppelten und einfachen 


Buchführung vertraut, mit guten Zeugniſſen 


verſehen, ſucht Stellunz als Gehülfe des Bude 
halters, Magzſineurs oder Aufſeher einer Fabrik. 
Adreſſe: Stednia⸗ Straße Nro. 378, 35 5588 
2 


Ein englifcher. 


Cornwall - Kessel 


von 30 Pferdeſtärken iR zu verkaufen bei O. 


„S. Zansmer, Widzewskaſtraß: Nro. 153 neu 


Spinnmaſchinen 
Daſelbſt ſtehen auch zwei 0 Solsbeln 


dum Berfauf. 381 


186 Ellen tief, iſt Billig 1 5 


J. Peterſilge nieberlenen 


Juli ab zu beziehen. Zu 


der Wiener Waser igt damen Kapak 
beſtehend aus 6 Damen und 1 Herrn. 


An Sonn⸗ und Feiertagen Früh⸗Cou⸗ 
ceri von 12—2 ÜUhr. 


Entree frei. Entree frei. 

Ein Immer 
vom 1. Mai ab zu vermiethen. Zamadzka⸗ 
Straße Nro. 6, Quartier 12. 


Eine dinlomirte Lehrerin 


mit langjähriaer Praxis, ertheilt Unterricht im 


Deutſchen, Franzö ſiſchen und Ruſſiſchen, 
ſowie in allen Gymnaſtalfächern. Offerten unter 
IL 12 an die Exped. dieſes Blattes. 2474 


Poszulmje zaraz 3377 


Panienk 


do zycia tamze moga sig uczennice zameldo- - 


wat. Kröfka 14, front parterre, 


Ein gangbares- 3378 


Jabrikationsgeſchüft 


b. Manufacturwaaren iſt ſofort wegen Krankzeit 


b. Beſitzers a zu verlaufen. Gefl. Offerten 


unter Chiffre B. P. an die Exp d. Bl. 
Ein junger Maun, 


2473 


welcher einige Jahre 


in einer Lodzer Arpretur prattiſch gearbeitet 5 


und eine der beſten Appreturſchulen im NAus⸗ 


lande mit gutem Erfolg abſolvirt, ſucht, geſtützt 


N gute Zeugniſſe, Stellung als Stüge des 


Che ef oder Appreturmeiſter 
und in einer hieſigen oder auswürtigen Appre⸗ 
turanſtalt. Gefl. Offerten unter 101 an die 
Exped, dleſ. Bl. erbeten. 5 3380 


Dawüd za Ko A7 


Filli Lödzkiei Warszawskiego Akcyjnego 
. Towarzystwa "Pozyezkowego na zastaw ru- 
chomosci. przy ul. Zachodniej M 31/55, 
zaginal. Zastrzezenie zrobione. 3371 


2 


Webmeiſter, 


theoretifch und praktisch g* püdet, der A 


Zeit in Fabriken von Herren: Cor fektionsſtoffen 
hier und im Auslande tzätig geweſen, fucht per 
bald oder ſpäter Stellung. Gute Zeugniſſe zur 
Verfügunz. Beil. Offerten unter A. Z. 100 
an die Exp dieſ Bl. erbeten. 3372 


2.0007 7 Su 
Ein Pferd (Wallach), 


mit neuem G. Hir“, ſawie ein gämlich neuer 
Volant, ſind veränderungs halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen Zu erfragen in der Expedition dieſes 
Blattes. 3373 


Uezen 


2 enen Wyk sztalceniem potrzebny 
jest de Cukierni J. Szmagier. 3335 


Localitäten 


mit Dampfkraft zu vermiethen. 
Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter N. 
M. 35 in der Papierhandlung des Ei 


x 


Ein Bolant und Wegerka 


im guten. Zuſtande und ein Paar neue 


engliſche Geſchirre 


find preiswerth zu verkaufen. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Friedrich Werner, Ztegel⸗ 
und Sakatna⸗Straße Nr. 28 3363 


Dr d. Dmrzadeyk, 


Ordinator der veneriſchen u 
im St. Alexander⸗Kreishoſpital, iſt 
aus dem Auslande zurückgekehrt und 
empfängt mit veneriſchen, Harnor⸗ 
gane⸗ und Saslehiäfenntieiten = 
haftete von 8—10 Uhr früb, 2 2— 
Uhr Nachmittags u. von 7—8 W 

Abends. 2837 
Petrikaner Straße Nr. 142, 

Ecke der evang. Straße. 


Dr. B. Urbach 


hat ſich in Lodz in der Wohnung des verſtor⸗ 
benen Dr. Garfunkel niedergelaſſen und em⸗ 
pfängt von 9—11 Uhr Vor⸗ und 3—5 Uhr 
Nachmittags. Daſelkſt wird . 8 u 
Kubi phe abgelnfien. n. 

VNmNeuer Ring Nro. 


— 5 — 
Eine im guten Zuſtande 1 enge: 


Dam pfui 


von 60 Hip] iſt wegen Berg größerung 
des Betrieks preiswerth zu verkaufen und per 
1. Jult d. c. azugeben. Auges in der Fabrik 
von J. E. Bar. 3349 


Seftanrant!!!| 


Ein gut eingerichtetes Reſtaurant iſt abreiſe⸗ 
halber mit ſämmtlichem neuen Inventartum 
billig zu wer eee Zu Käfeagen in der NRe⸗ 
daktion N BL. 5 3352 


N N 3 
en 
Nu ‚pr 
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JJ !! * Na 2 end — 


j 


Dr. ml 


im Centrum 9 8 adt mit Waflerleitung, | 
Cloſets „Bedezimmer und Gasbeleuchtung 
wie auch allem nöthigen Zubehör, alles im 
höchſten Grade ſolid eingerichtet, die ganze 
Straße vis-à-vis des Hauſes mit einen fei⸗ 
nen Garten verſehen, find zu vermiethen 
u. vom 1. Jult zu beziehen. Zu erfragen 
bei A. J. Laufer, Rrötfa-Str. Nr. 5094, 

im Hauſe Ch. P Großkopf. 3331 


Abreiſehalber 


it ein großer Spiegel mit Marmor⸗ 
platte, Nähmaſchine, 2 Bettſtellen und 1 
Küchenſchrank billig zu verkaufen Pelro⸗ 
kower Straße Nr. 132, 2. Etage, Front. 
Daſelbſt iſt ein Zimmer und 
Küche ſofort zu vermiethen und zu 


an EN 


pract. Maſſeur, 
bbernimmt erfolgreiche Maſſage u. Bewegungs⸗ 
Kuren für Erachſene und Kinder. 
Petrikaner⸗Straße Nra. 132 nen, tm 


Frontbauſe, 2. Etage, rechts. 
Maslo smietankowe 
centryfugalne 


2 dobr, Krösniewiece“ codziennie $wieze, 
do nabycia W mieskanie 3218 


6. Tauchert, 


ulica Wschodnia 27, I. Pietro. 


fotzin, 


Specialarzt für Herze Lungen⸗ 
u. Frauen⸗ Krankheiten, 3322 
wohnt: Dzielua⸗[Bahn)⸗Straße No. 7, 
und und empfängt von 9—11 und non 3—5 d von 3—5 Uhr. 


5,000 Rubel 


werden HR crſte Hypothek, auf ein vollſtändig 
unbelaſtetes Grundflück nedſt Gebäuden, 
leihen geſucht. Gefl. Offerten unter C. C. 
nimmt die Exp. di. Bl. entgegen. 4336 


775 


32 9 


Für eine Streichgarn⸗Spinnerei wird ein 


Selfactor⸗ Spinner 


gef 
Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


Nauczyeielka 


2 patentem, wiadajaca jezykami: polskim, 
rossyjskim, franeuzkim i niemieckim, a.röw- 
niez znajaca drugie przedmioty, 2502 przy- 
jac miejsce na godziny, jub na wyjazd 23 
granicg, jako towarzyszka do starszej osoby, 
lub opiekurka dla dzieci. Adres: Polud- 
niowa ulica W ze, dom Starka, m. M 29. 
Hiermit beehre ich mich den geehrten 
Damen anzuzeigen, daß ich mein Mode⸗ 
I Masazin mit einer großen Aus wahl von 


Damen⸗Hüten 

neueſter Fagons verſehen habe. 

Mich dem Wohlwollen der geſchätzten 

Damen beſtens empfehlend, zeichne 
Hochachtungsvoll 

Alexandra Woelße, 

Mode- Magazin u. Fabrik KRünſtlicher 


Blumen, 
ae Nr. 14, vis-à-vis dem 
Cyklinenplatz. 3340 


Sommerwohuungen 


mit Waldung, Garten und Babe: Anftaiten am 
fließenden Waffer, in Wagry, 3 Werſt von der 
Starion Koluſchki und Rogöw, dicht am Bahn⸗ 
ſtrang gelegen, find au vermiethen. Alle Ber 
quemlichtetten am Orte. Näheres e 


Ein kleiner Mops 


iſt Sonntag verloren gegangen, derſelbe hat 
oben am Halſe einen ausgehaarten Fleck von 
einer faſt ausgeheilten Bißwunde, iſt mit einer 


dieſes Zeichen leicht erkennbar iſt, wird hiermit 
der jetzige Beſitzer höflichſt gebeten, denſelben 
dem rechtmäßigen Eigenthümer A. Maurin, 
Dlugaſtraße 32, abzugeben. Unkoſten w rden 
gern erſetzt. 3346 


Zu kaufen geſucht: 


1 Damufkeſſel. ca. 40 Qu.⸗M. Heizfläche, 
1 Dampfmaſchine, ca. 2 Pferdekraft, 
1 eiferner Schornſte in, ea. 50 Cimr. Dm., 
1 große Waſſerpumpe für Dampfbetrleb, 
in gebrauchtem aber gutem „ 

Gefl. Offerten sub XI. D. an die Exp. 
dief. Bl. erbeten. 3348 


Eine fait neue Nã ihmaſchine 


zu verkaufen. Krutka S unse: Nr. = a 


er Wohnung 14 


Fabrik. deal 


(Handbetrieb) aus 4 Stock mit allen Bequem⸗ 
lichkeiten im Ganzen oder getheilt zu verpach⸗ 
ten. Zu erfragen bei J Peterſilge. 3401 


Abreiſehalber 


le 


8 jedene Möbel zu verkaufen. 
5 3406 


kauer-Straße Aro. 111, Offizine. 


Zei Zimmer 


mit Küche, Parterre. 
von Johanni ſofort zu vermiethen. 


Meitterhauäfttate Nr. 10. 3398 


au 
grauen Jupe bekleidet; da betreffender durch 


| 


und ein Zimmer ſind 


8e | 


3337 


kanzlei entgegengenommen. 


mächtig iſt. Offerten bitten in unſerem Koh 


Zegrzanska Straße gelegen, mit über 3000 Ns. 


a 3 die ergebene Anzeige, daß unter der früheren 


8 ae 


e e N 


i Hierdurch theile ich mit, daß ich in keiner 
Weiſe an dem am Freitag, den 19. dſs. Mts., an 
E der Wolborska⸗Straße Nr. 36, ſtattgehabten Haus⸗ 
einſturz Schuld trage, da ich f. Z. den Beſitzer des 
Hauſes auf die Baufälligkeit des Hauſes an 
gemacht habe und das in Rede ſtehende Gebäude 
übrigens ſeit drei Jahren zum Abbruch beſtimmt 


war. Jan Posrednicki. 


3413 


8 


— FERNE" BEE 


dynamic 


Hiermit erlaube ich mir, 


eröffnet habe. 
den einfachſten bis zu den eleganteſten zu ſoliden Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


A. Weiss, 


* 


„Magazin Moscon“, 


Ein 1 fast neuer, wenig gebrauchter, ſtarker Koblenwagen, kreitgeleiſta, welcher auch als 


Frachtwagen ſich eignet, iſt billig zu verkaufen. & fl. Offerten sub W. K. 28 in der Re 
3347. 


daktion der r „Lodzer Zeitung“ niederzulegen. 


Die Commiſſion zur Umgeſtaltung | des beim | 


Verein zur gegenſeitigen Unterſtützung 


der Handlungs Commis beſtehenden Informations⸗ 


Bureau hat ihre Thätigkeit bereits begonnen. 


iH 


2 


eee 


die Krgebene Oinzeige zu machen, daß ich . 


Empfehle Damen⸗ Hüte nach der neueſten Mode von 85 


Vetrikaner · Siraß Nro. 16, 1. Etage. vis-ä-vis- dem 5 


Schriftliche Entwürfe der A) hierfür intereffivenden . 
Perſonen werden bis zum 1. Juni a. c. in der Vereins⸗ = 


Der Vorſitzende: Sertetüir: g 


B. Reichstein. 


Ein a Seid 


> Geſchäft 
Ein Volant, iſt preiscerth zu verkaufen. Daſelbſt ſucht 
einſpännig und zweiſpännig, faſt neu. iſt billig 


zu verkaufen bei Guſtab Müller, Petrikauer⸗ 
Straße 577 (198) 3417 


Ein möblirtes 


32 Ex 
Serren- Zimmer 
iſt vom J. Mai ab zu vermteigen Ecke Glöwna⸗ 
und Nikolajemskaſtraße Nr. 17. 3422 
Für unſer Kohlengeſchäft ſuchen wir einen 


Magazineur, 


der der ruſſiſchen, polniſch n u. deutſchen Sprache 


Reflectanten belteben ihre Adreſſe in der 
Redaction d. Bl. unter N A. H. nte⸗ 


erzulegen. 3400. 


ni. ver ſteht, kann ſich melden 
N d. d. Blattes. 3405 


End auf erſte Hſtpothel 5 verleihen. 
Je die Redaktion ni2. Blattes 


Eine ältere Fran 


lengeſchüft, Widzewska⸗Straße 1110 a 


feſſion find und ein chriſtliches ehrbares Leben 
führen, können ihre Adreſſe in der Exp. d. Bl. 


unter 0 6. niederlegen. 3402 
(Inländer), der in der loſen Wolle⸗, Garn⸗ 


und Stückfärberei vollſtändig vertraut, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung in einer 
größeren Färberei. Gefl Offerten bitte un⸗ 
ter Lit. C 110 in der Exp. d. Bl. nieder⸗ 
. — ten angenommen. 
— dieſer Zeitung. 


und Streichgarn⸗Ketten 


zulegen. N 


Dr. mod, MH. Nerentten, 


(Cegielniauaſtraße 222 
hat ſich nach mehrjähriger wiſſenſchaftlicher und 
praktiſcher Ausbildung auf eintgen Untverſitäten 
Deutechlaads hier niedergelaſſen und empfängt 
nur 208685 


in gemauertes Zſtöliges Haus, 


in der Stadt Zgierz, an der Ecke Lange⸗ und 


Einkommen jährlich, tft wegzugsbalber jofor: zu 
verkaufen. Näheres beim . daſelbſt. 
348 Tober. 


[Ein junger Kaufmann) 


24 I alt, perfecter deulſcher, ruſſiſcher 
und polniſcher Correſpondert, mit der ein- 
fachen und doppelten Buchführung vollſtän⸗ 
dig vertraut, welcher auch längere Zeit in 
der Woll⸗ und Baumwollgarn⸗ Branche am 
hieſigen Platze gereiſt iſt. ſucht per J. Juni 
anderweitige Engagement Beſte R ferenzen 
Offerten erbeten sub 0. 18 100 an die 
A Da: 


Die ſeit 36 Jahren beftehende. Wagen-Jabril 
von Gustav Schoenjahn, it 


5. Schoenjahn & Neumann, 


empfiehlt ſtets 0 große Auswahl der kefannten 
— ſolid und dauerhaft gebauten 


I Eentefimaf- u. Decimalwaagen. 
Warſchan, Chlodowa Nro. 


Ervrdttion, d. Bl 1 


3 Vea tenswerth! ING enn 
Meinen geehrten Kunden mache hiermit‘ Heftchenb aus. Stube und Küche, 


Firma Robert Heide, widzewska⸗Straße 
Nro. 1088/15, die ihrer Güte wegen be⸗ 
kannten Einſchütte und Julets wieder 
d zu haden let Linglährige Ga antie wird 
3426 
Robert Heide. 


zu beziehen geſucht. Offerten mit Preisangabe 


— — 
| Färbermeifter | 


2430 a 


E (Kartenſchlägereh), mit prima Kundſchaft, 


mit Schul- Borkenniniſſen, der in ng Pol⸗ 


Wo? | 
‚3403 j 


wird zu einem jungen Mann mit drei Kindern 
geſucht. — Nur ſolche, die ev. lutheriſchen Con⸗ 


Kammgarn⸗, Chepiot⸗ 5 


werden in Lohn zum Scheeren und Schlich⸗ 
Zu . in der Exped. 


Augen-, Ohren: und Naſen⸗ Kranke 


von 9—1¹ Uhr Vorm. und 4—6 Uhr Nacm. 


3142 


vom Neuen . 
Ringe bis zur Meiſterhausſtraße gelegen, wird 
von einem ruhigen Miether vom 1. Jult a. c. 


K. S. — 5 


5 ein tüchtiger Fachmann zur Ausnützung eines 5 
Wollwaaren⸗Artikels einen Capitaliſten. 


Offerten sub J. M. E. übernimmi die Ep: 


19. 2 


unter Wohnung T. K.“ beliebe man in der 8 
Expedition Diele Blattes, Konſtantiner⸗ rn . 
1 


Lodzer freiwill Nine 
Feuerwehr. 


Sanntag, den 28, 
Abril a. c. um 6 Uhr 


Morgens: 
64 


n Jdstmil. 


* 


II. Jug am Steigerhauſe des II. u „ges: 
Außerdem ſäümmiliche Steiger der erſten 4 


Züge. 
CONNANDO 

der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 

Am Sonntag Abend iſt dem 1. Zuge, auf 
dem Wege vom Cirkus nach dem Mequifitenhauſe, 
ein Strahlruhr verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, daſſelße beim Kom⸗ 
mandanten Seren Ludwig Heyer abzu- 
geben. 3357 


empfiehlt N | | 225 


„Saison-Neuheiten:“ 


Kleiderstoffe in Seide, W olle u. Baumwolle, 
. Waschstoffe in den neuesten Ausarbeitungen, 
= Jacquet- u. Regenmäntelstoffe, 


1 | Möbelstoffe, rf Gardinen, Storen, Läufer, 
UI Decken. 8 


Carl Zinke, 
Przeijazd⸗Straße 14, 


e e Fabrik von feuer⸗ und 
diebesſicheren 362 


Geld⸗ u. Bücher] chränten 


in Eiſen⸗ oder Stahlpanzer. 15 


Faſſetten, Copir-Preſſen at. „ „ 
Zu berkaufen oder zu perpachten, 


eine complett eingerichtete Se 
Fleiſcherwerkſtätte. 


Näheres in d. Exp. di. Bl. 3325 


Damen⸗Hüte 


werden zum Aufputzen zu 30 Top. pro Stück, 
I Krutka⸗Straße Nro. 11, parterre, Wohnung No. 
18, angenommen 3325 


Verſch. Wohnungen 


‚find vom 1. Juli zu vermiethen u. zwar: 4—5 
mmer und Küche, Badezimmer, Closet, 12 85 
gquet⸗Fußboden, Wafferkitunn und Ab. guß, 3 

Frontiäden mit anſtoßenden Wohn ſawte 
verſchiedene andere kleinere Wohnungen von 3 
Zimmern und Küche und einem Zimmer und 
Küche. Näheres beim Verwalter des er 
Nro. 17, Dluga⸗Straße. 392. 


Ju vermiethen 5 
vom 1. Juli a. cr. eine Wohnung in der 
zweiten Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Entree, Keller und Zubehör. 3315 


Henriette Kunkel, 
Ecke Widzewer⸗ und 1 
Nro 


TEE = ere eee | 
Die Verwaltung der bülten Küchen 
= bei der jüdiſchen Gemeinde 


beehrt ſich mitzutheilen, daß am 15. (27.) April 1895 zu Gunſten dieſer 
an im nn Concert⸗Saale ein 


Mont 


flattfinten ieh: unter r Mitwirkung von Frl. Marcello-Chraszczewska, Frl. 


8 

— 

225 

Be 
. 

88 Siemianowska,. Fr. Bissen-Janowska, der Herren Josef Hoffmann, la- 
88 

8 

8 

8 


ö * „is Sonnabend, 27. April 055 Du) 
nr 8½ Uhr Abends: us 
Große fertunlle Gala- Jurſtellung zum aui 
der berühmten muſſkaliſchen Clowns, der Familie Alf red, 
Zum erſten Male: „Skeir t-Danse“ N ausgeführt von der Familie Alfred. 
„ba Serpentine“ & la Miß Fonler in Paris, Großes phantaſtiſches 


Ballet⸗Diverkiſſements, ausgeführt von Frl. Loniſe 
„ und dem geſammten Corps de Ballet . 


Alles Nahere die Alen u 3 


Nee zum eee 


5 am u Neuen Ringe. 


‚nowski, Taube und M. Hertz. 3194 
Anfang 9 Uhr Abends. — Entrée Rs. 3, Gallerie à Rs. 1,50. 
Billets ſind zu haben bei den Damen: 8. Bareinska, B. Bi- 
Teng weig, A. Dobranicka, M. Goldfeder, M. Kohn, Z. Lich- 
tenfeld, J. Poznanska, D. Silberstein, M. Schlossberg, ſowie 
bei den Herren: J. Berson, H. Birnbaum, J. Birnbaum, I. 
Lande, M. 5 B. Beichstein und J. Rosenblatt. 


3411 


eee, 


1 * 5 


Des Mö bel. Magazin 


5 | und die Tiſchler und Tapezieranſtalt des Zuuung⸗meiſters 


Karl Rabong 


N u; Warschau, Neue Weit 19 38, es 
(die Irma befteht ſeit 1845) 
empfiehlt Möbel eigenen Fabrikats, als auch der erſten Pariſer Firmen. 


ase it von der Militair⸗ Kapelle des 4. ger egimenis unter Zeitung des . 
N Herrn S. Lasocki. 
Anfang 8 Uhr. Entree frei. Das Lokal {ft bis 1 Uhr Nachts geöffnet. 


Auf Lager 


Ein junges Mädchen ſucht ren als 


so 
Bei ungünſtiger Witlerun ndet das Concert im Saale jtatt. 85 
fſind ſtets zu haben Möbel für Perlmutter⸗ und Bronce⸗Einlagen, vergol⸗ n sr f Bochachtungsvoll = Ladenmädchen. = 
ðꝛadete Phantaſieſtühle, Stühle mit Etzimmer mit ausgeprägtem Partſer Leder f H. Prawitz. 
beſchlagen. Es werden auch alte geflocht tene Stühle, welche gepolſtert und mit Parrſer⸗ L221 


leder beſchlagen werden, angenom 


Näheres bel H. Rotmann im Paradieſe. 
wahl von Leder — Fabriken 


Auf ein Grundftück werden 


Rs. 1,000 — 2,000 


zu leihen 1 Näheres a Straße 
Nr. 13 bei J. Brzeski. 3322 
— — u—. 


Einige geübte 


Scheerer 


finden lohnende weh Alan del 


men. Außerdem befindet ſich auf Lager eine Aus: I. 
welches per Stück und in Metern verkauft wird 


Prartif che Neuheit! 


Patentirte vollkommenſte Dammıpr- u. wasser Packung 


Das 3 U uwelier-keschäft von AN Tobias, 3 1 i 1 ab er at be bagſen wirren „ werden, dichtet vollkommen und dauernd ad 


Alleiniger Fabrikant H. E. Wernor Lod 
il ine eich: tig . be enn Beis eal Mgr. ir in Brochen. N 5 . Straße Nr. 38. . & 
empfiehlt eine reich a de Auswahl von Brillant⸗Ringen, rringen, Brocen, | | 13 5 
Uhren, Uhrketten, Trauringen, ſowie verſchtedenen Silber⸗Bijonteriewaaren zu e Kanal — und ‚France —— 
den billigſten Pretſen. Beſtellungen ſowie Reparaturen werden prompt und billig i E 
ausgeführt. Alte Gold: und Silberſachen werden gegen neue umgetauſcht oder gegen 
Baarzahlung angenommen. „ Hochachtungs vol 


1 A. Tobias, Juwelier. e 


Die neneräfftete SEE 


* Batter Hern att ww 


von T. Miklaszewski aus Warſchau, 


5 Zgierzer Straße Nr. 2A neu. Ecke des Baluter Ninges, | 995 Alban Aurich, 
empf eine große Auswahl ler Arbeits-, Krakauer lackierter, eugliſcher 3259 Nikolajewosfa- Straße 9. 


3048 


und lie Bei Sutomierst in Dwor, an der Lodzer 


Chauſſee, ſind verſchiedene 


Sonmer-Hohnungen, 


Erlaube 1 Mir 89 geehrten Publikum von Lodz 1 Umgegend ergebenſt 


anzuzeigen, dat ich mich nach einer 11-jährigen Praxis in Berlin hier am Platze ie ı m | mit Woldung, Babe-Anftaiten, Part sc. zu ver. 
als Maler niedergelaſſ en habe. — Da ich in der Lage bin, die ic en N 5 . — 1 — 
Malerarbeiten in allen Stylarten der Neuzeit auszuführen, ſo glaube ich einem 


verehrten Publikum in jeder Beziehung genügen zu lönnen. u 3354 
0 Um, geeigent Zuſpruch bittet Fe; 


Ed. Salomon, Decoration. Milet, 
Nirolaj⸗Straße 83, Haus Schwarz, Zim. 17, 


vis-a-vis der Johaunis⸗Kirche. 


Dr. donne Heilanstalt Görbersdorf i. Schlesien, 1 
n seit 1875 bestehend, De 1571 


Ein tüchtiger 


Appreturmeiſter, 


mlt der Appretur von Schafwone, Baumwolle 
und Halbwolle vertraut, ſucht Stellung. Offer 
ten beliebe man unter A, D. in der Exped. 
d. Bl. niederzulegen. 3314 
—— — u — 


Zu vermiethen 


vom 1. Juli: Parterre⸗Räume. gut 
ſur Speicher, Lager, Werkſtätte 
und dergl. Pokudntowaſtraße a 355 


„Stadt-Reisende 


% für den Verkauf von Nähmaſchinen werden 
geſucht. Glutune⸗Straße Nro. 16 neu 

Offizine. Daelbſt find auch Herrtiten which: 

gen zu verkaufen. 3252 


BES” Inraelitka x 1 


wyäsaym Patentem praguie wyjecha@ na 
lat za Kranieg lub. na wies w charakterze 
nauczycielki, lub towarzyszki. Posiada r6- 
. grun:ownis jezyk francuzki. Wiadomoßé 

3308 


do pacowni.  Maryi . ‚ulica Krötka, 5 7 nog, dom I 3193. 


FÜRS HAUS“ 


Wochenschrift für deutsche Hausfrauen. 
"Wöchentlich eine „Unterhaltungsbeilage, alle 14 Tags eine ; Mode- 
nummer” und eine ‚Beiläge „Fürs kleine Velk’”, sowie monatlich eine 

„Musikheilage” und ein „Schnittmusterbogen ” 

} Herausgegeben von Clara von Studnitz zu Berlin. 
Abomementspeeis bei direkter Zusendung unter Kreuzband nach allen Ländern 
g des Weltpostgebietes jährl. 4 Rubel. 
5 Man bestelle sich ein Probeheft dieses gediegenen von hunderttausenden 
deutscher Frauen gelesenen und über die gauze Welt verbreiteten Blattes, welches 
die Geschäftstelle vor , Lüts Baus zu Berlin SW. Denn) gratis u. Hranko 
. an jede ‚Adresse der. Erde versendet. a 3396 8 
f — Eine: Postkarte genü,t. 
1 Markt die 48 paltise Zeile finden die weiteste Verbreitung 


günstissten Heilungsbedingungen bei müssigen 0 
2% h gratis. durch er Dr. Römpler. 


‚mad z. Pilica. Mieiscowosé klimatyezua, lesna 
2 1½ godz. od Stacyi Tomaszow Bawski, 
Ja miejscu: lekarz, apteka, restauracya, wWazelkie 
artykuly spoäywcze, kapiele rzeczne i wanny, miesz- | 
kania umeblowang,k fortepian, poczta codzien, ko- 

munikacya Pociagami trzy razy dziennie. Cenn iki 
1 prospekta na zadanie franco. Wiadomoscé u Wia - 
Scieiela w Kodsi, Zielona 7 2668 


| W Nowy Swiat Nr. 19. e b 2854 


Anzeigen. 


Plüſch Lamas, „ Chevlet is Shirling g/ 
er, Sanbrächer, ſowie Relſedecken, Schlaf⸗ 


a en b Mbiel Stoffe 
Stleſia, Bulgaria, Vietoria, Taſchentü 


a 8 15 D. f ; | f red. ped 2Izruelitka.“ 0 
55 — N a 9 en, . un lelen äufer empfiehlnkt 
„ BP We Waſſerheilanſtalt ug | 5 ie Einhorn, 5 und 2 Jinmer nebſt Bicht, 
na t Kräuter Dampf⸗Bäd „das ründ 1 Dr Ja- 339 5 e I. ö 

es 8 Winter des. en Auen In see, grüne nam 2 3 EUR a du ver miethen vom 1. Juli ab. 


Zachebnia- Straße Ar. 34. 338 | 


